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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Rrakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1, Jänner k. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
tiene Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 


Marz 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem näch 


Se. (. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben in Betreff der Auf⸗ 
nahme eines Anlehens von Seite der Theißregulirungs⸗ 
Vereine behufs der raſcheren Durchführung ihrer Arbeiten nach⸗ 
ſtehendes Allerhöchſtes Handſchreiben an den Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Bauten zu erlaſſen geruht: 

„Lieber Ritter v. Toggenburg! In der Abſicht, das ge⸗ 
meinnützige Unternehmen der Theißregulirung zu fordern und 
deſſen rohe Durchführung zu erleichtern, dann um den Be⸗ 
wohnern Meines Königreichs Ungarn und der Woiwodſchaft 
Serbien mit dem Temeſer Bangte ein erneuertes Merkmal 
Meiner Sorgfalt für ihre Wohlfahrt zu geben, bewillige Ich 
über die Bitte der Vertreter der Theiß⸗Vereine, daß Sie in 
Verbindung mit dieſen Vertretern eine Anleihe bis zum Be⸗ 
tegge von fünfzehn Millionen Gulden kontrahiren und daß 
von Seite der n für die richtige Einzahlung 
der Zinſen und der zur Tilgung des Kapitals erforderlichen 
Amortiſations⸗Quoten die Haftung übernommen werde. 

Für jede aus dieſer Garantie von der Staatsverwaltun 

kleiſtete Zahlung bleiben derſelben die Bauve reine 900 
Mapgabe der aus der Geſammt⸗Anlehensſumme erhaltenen 
Beträge als Schuldner zahlungspflichtig, und werden die zur 
Berzinfung und Amortiſirung erforderlichen Summen auf 
die einzelnen Baubezirke (Consortien) nach Vorſchrift des 
Geſetzes vom 9. October 1856 (R.⸗G.⸗B. Nr. 194) umge: 
legt und mittelſt der dem Anlehen zur ſpeziellen Pfandde⸗ 
ckung dienenden Konkurrenzbeiträge ne Die Ver⸗ 
wendung der Darlehensſummen nach Maßgabe des Bedarfes 

Igt über Anhörung der Baupereine, und iſt die von dem 

. hierüber alljährlich zu 

legende Rechnung von den Vertretern der Theiß⸗Vereine zu 
ar und ſohin öffentlich) kund zu machen. — 

Bei Ausführung dieſer Berfügung haben Sie im Einper⸗ 
nehmen mit Meinen Miniſtern des Innern und der Finanzen 
vorzugehen, das Ergebniß der über den Anlehensabſchluß 
einzuleitenden Verhandlungen aber Mir zur Einſichtnahme 
und Schlußfaſſung vorzulegen.“ 

Wien, am 27. December 1857. 

Franz Joſeph m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 24. December 1837 den Ober Landesgerichtsrath 
in Großwardein, Alexander v. Gabänyi, zum Beiſitzer und 
Meferenten des Großwardeiner Urbaxial⸗Obergerichtes allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 

e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 31. December 1857 den Ober⸗Landesgerichtsrath 
und Aushilfs ⸗ Referenten bei dem k. k. Oberſten Gexichtshofe, 
Auguſt v. Roth, zum Hofrathe bei dieſem Gerichtshofe aller⸗ 
‚gnädigft; 50 ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. December d. J. in Anerkennung der muth⸗ 
vollen und aufopfernden Hilfeleiſtung zur Rettung von Menſchen⸗ 
geben bei dem Grubenbrande des Steinkohlenbergwerkes zu See⸗ 
graben nächſt Leoben,] dem Gedinghäuer, Johann Schwarz, das 


Feuilleton. 


Das Wechſelkind. 


Aus dem Polniſchen des F. Medard, Verfaſſers v. „Nah u. Fern“. 


1. 
(Was Simon die Schmiedin zur Welt gebracht. — Wie ſich 
in dieſer Angelegenheit Simon geholfen und wie des Matthias“ 
Frau. — Einiges über at Griſeldis und über deren 
osheiten. 

Als Simons Frau, die Schmiedin, endlich wieder 
zur Beſinnung gekommen war, wünſchte ſie ſogleich 
ihr eben erſt geborenes Kind zu ſehen. So mußte 
alſo das der Wöchnerin aufwartende Weib aufſtehen, 
— obgleich fie ſich's aufs Beſte bequem gemacht — 
Dee ihr Verlangen zu erfüllen. Auch war es unter: 
Bellen ſchon dunkel geworden in der Stube, und des⸗ 
bt) konnte die Frau ihr Kind nicht mehr ſehen, fie 
HrÄnte es in der Finſterniß nur gierig betrachten und 
herzlich an den Mund drücken. Allein in dem Mo: 
te, als fie dies that, fühlte ſie, daß ſie auf eine 
öchſt unbarmherzige Weiſe gebiſſen worden — gerade: 
in die Lippen. Dabei krümmte ſich der Balg, 
in die Höhe und quikte mit einer wahrhaft un; 
ichen me. Als man Licht hereinbrachte, 
die arme Mutter mit Entſetzen (mir däucht, als 
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Arbeiter, Naur 
gnädigſt zu verle 
verwalter, Alois Neßl, für die mit Gefa 


gegeben werde. 


lehrer am Lemberger 


8 alademſſchen Gymnaftum, 
v. Malin owski, 


um Dompfarrer und Kanonikus an dem Lem⸗ 


ernennen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im al. mit dem 
Juſtizminiſter die Bezirks⸗Adjunkten, Alois Schindler, Ferdl⸗ 
nand Solterer, Jordan Stainer, Karl Harrant, Alois 
Neinfort und Innocenz Ratoliska, zu Bezirksvorſtehern in 


Ober⸗Oeſterreich ernannt f 
; Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter die Bezirks⸗Aktugre, Heinrich Gaſſen mayer, Karl 
Meidl, Adalbert Paſcher und Joh. Pokorny, zu Bezirks⸗ 
imts⸗Adjunkten in Ober⸗Oeſterreich ernannt. j 

Der Miniſter des Innern hat den Stuhlrichteramts + Adjunf- 
ten, Albert v. John, zum Komitats Kommiſſär dritter Klaſſe 
ar das Ofner Berwaltungsgebiet ernannt. 

De Juſtizminiſter hat den Stuhlrichteramts⸗Aktuar zu Suga⸗ 
‘ag, Johann Matuska, den Stuhlrichteramts⸗Aktuar zu Cſäcza, 
ZJoſeph Gindra, und den Auskultanten, Peter Jakab de Ro⸗ 
tur, zu Gerichts⸗Avjunkten im Gperieſer Ober ⸗Landesgerichts⸗ 
Sprengel ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Wa 
bei dem Komitatsgerichte zu Zala⸗Egerszegh, Alexander v. Tor⸗ 
ſos, zum deſinitiven Gerichts ⸗Adjunkten mit Belaſſung an ſeinem 
bisherigen Dienſtorte und den Aktuar Fee ibi 
teramfes zu Vonphäd, Kaſpar Korchmärgs, zum proviſoriſchen 
werichts - Adſunkten bei dem Komjitatsgerichte zu Szegszärd er⸗ 
annt. K 8 

Die bei dem k. k. Finanzminiſterium in Erledigung gekom⸗ 
menen zwei Miniſtexial⸗Konzipiſtenſtellen find dem Finanz⸗Bezirks⸗ 
kommiſſär zweiter Klaſſe im Bereiche der Steierm. Sue en 
Fimanz⸗Landesdirection, Karl Freiherrn v. Sterueck, und dem 
Konzepts⸗Adjuncten dieſes Miniſteriums, Franz Schneider, ver⸗ 
liehen 7 f 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Director 
Peler Baraldi und die Lehrer alis ae „md, Emanuel 
Michel der zu Mailand beftandenen t 1 Sb zu wirk⸗ 
lichen Lehrern der daſelbſt neuerrichtelen k. k. Ober⸗Realſchule 
ernannt. 


Am 31. December 1857 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das Inhalts⸗Regiſter der im Monate De: 
dember 1857 ausgegebenen Stücke des ene — dann 
zu dem bc aufe Jahrgange 1857 des Reichsgeſetzblattes 
nebſt dem Titelblatte — ein doppeltes Repertorium ausge⸗ 
geben und verſendet, wovon das erſte ein FR ee 
und das zweite ein alphabetiſches Verzeichniß der Geſetze 
und Verordnungen enthält, welche in den im abgelaufenen Jahr⸗ 
gang 1857 ausgegebenen LI. Stücken erſchienen ſind. 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. Jänner. 
Rückblick auf das Jahr 1857. 


Das abgelaufene Jahr 1857 iſt vie reich 
als fein Vorgänger an Ereigniffen, deren Wichtigkeit 
für die Gegenwart und Einfluß auf die Zukunft ſchon 
in ihrer erſten Erſcheinung und an ihrer äußeren Phy⸗ 
ſiognomie klar und für Jedermann kennbar hervortritt. 
Gleichwohl ſind die letzten 12 Monate nicht minder 
lehrreich, wenn auch minder geraͤuſchvoll geweſen; die 


auch nicht anders) mit Entſetzen in ihrem Kinde ein 
Weſen gewahr, das ſehr wenig — ja ſogar ſo wenig 
als möglich einem Geſchöpf Gottes ähnlich war. Ich 
übergehe, daß es Zähne hatte, was auch nicht alltäg⸗ 
lich vorkommt, und zwar gewaltige, ſcharfe Wolfszähne, 
was vielmehr niemals vorkommt, — dieſes Weſen hatte 
überdem etwas von einer Fledermaus an ſich, etwas 
von einer bauchigen Kaffekanne vom Nachmitta skaffee, 
etwas von einer Kröte und noch etwas ich weiß ſelbſt 
nicht was. Der Bauch gebläht, die Bruſt eingefallen, 
Füße und Hände ganz dünn und verkrümmt mit lan⸗ 
gen Fingern und Zehen, die mit klauenähnlichen Krallen 
bewaffnet waren, eine heiſere Stimme, die aber dabei 
krähend, ſchrill und krächzend war. Sein Geſicht, wer 
hat je ein ähnliches Geſicht geſehen? Voll Finnen, der 
Mund mit Haſenlippen, lange Ohren, faſt gar keine 
Naſe, und Augen! von ungeheurem Umfang traten ſie 
aus den Höhlen, gläſern, drehten ſich fürchterlich und 
in fortwährender Bewegung. Außerdem war dieſes 
Geſchöpf noch auf ganz eigene Art zottig — überall 
haarbewachſen, ausgenommen auf dem Kopfe. Die 
unglückliche Mutter rang die Hände und Thränen flof- 
ſen aus ihren Augen. Leider! Welcher harten Prüfung 
fühlte ſich ihre mütterliche Liebe ausgeſetzt! Ihr erſtes 
ihr ſeit lange erwartetes Kind, die Glückſeligkeit jeder 
jungen Mutter! f 

Als Simon kam, fand er ſeine Frau bis zur Ver⸗ 


1 


geſagt „mit Entſetzen;“ aber es war dem Izweiflung bekümmert, den Balg beſchaͤftigt, die Win⸗ 


ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone, dann dem Vorſteher der 
Germitſch, das ſilberne Verdienstkreuz aller⸗ 
eihen und huldvollſt zu geſtatten, daß dem Berg⸗ 
ir verbundene Bei⸗ 
ſtandsleiſtung der Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit bekannt 


Se. k. k. Nu oſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vor. 22. December l. J. den Dompikär und erſten 
Dompredige dann ſupplirenden griechiſch⸗katholiſchen Religions- 
Michael Ritter 


berger griechiſch⸗kacholiſchen Metropolitankapitel allergnädigſt zu 


Samſtag, den 2. Jänner. 


ne r mat e . 4 fl., mit Verfendung 5 fl — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. 
ng — 


zu halten, wi 


Erklärung, Bedeutung und 
dem prüfenden Auge der Gegenwart entzieht, rechnen 
wir die an manchen Anzeichen ſich kundgebende Neigung 
zu einer nach außen hin veränderten Gruppirung der 
europäiſchen Mächte, vor allem aber die allgemeine 
Börſen⸗ und Waarencriſis. Das Jahr 1857 war ein 
heißes, aber auch ein fruchtbares Jahr, nicht blos in 
climatiſcher und agricoler Beziehung. 

Unter den Thatſachen auf dem Gebiete der äuße⸗ 
ren Poljtik treten die Zuſammenkünfte der mächtigſten 
Monarchen Europa's zu Stuttgart und Weimar 
in den Vordergrund. Für den Kaiſer Napoleon hatten 


deutung und ſchon darum ſind ſie für die Welt eine 


weitere Bürgſchaft, daß das heutige Frankreich auch in 


nächſter Zukunft feine eigenen Intereſſen in der Pflege 


der conſervativen Intereſſen Europa's, in einer Politik 
des Friedens und der Achtung fremder Rechte finden 


werde. Die Entrevue zu Weimar ſollte den Reſt je⸗ 


ner Schatten vom politiſchen Horizonte Europa's ban⸗ 


nen, welchen die Gewitterwolken des orientaliſchen 
Krieges hinter ſich rm 4 haben mochten. Will 
man alſo von einer polikiſchen Bedeutung dieſer Er⸗ 
eigniffe ſprechen, fo haben fie dieſelbe als Thaten des 


Friedens, als eine freundliche perſönliche Berührung 


der Monarchen, als Symbol und Garantie der gegen⸗ 
ſeitigen Annäherung der Völker. 

Die Frage der Donau⸗Fürſtenthümer iſt fo 
weit vorgeſchritten, daß die europäiſche Commiſſion 
demnächſt in der Lage ſein wird, dem Pariſer Congreß 
einen Bericht über die „Wünſche des Landes“ zu er⸗ 
ſtatten. Die Politik, welche ſeiner Zeit in der Erfor⸗ 
ſchung dieſer „Wünſche“ conditio sine qua non einer 

edeihlichen Reform der inneren Einrichtungen jener 
Fürftenthümer erblickte, hat indeſſen keine Lorbeeren 
gepflüct: die Divans ad hoc haben ihren Beruf ver: 
annt und ganz einfach als Organe der revolutionären 
Propaganda gehandelt. Die Politik Oeſterreichs aber 
hat den Triumph erlebt, daß jene Mächte, welche als 
Anwälte der „Freiheit der Wahlen“ in der Moldau 
ſogar die diplomatiſchen Beziehungen zu der h. Pforte 
ſuspendiren zu müſſen geglaubt hatten, hinterher die⸗ 
jenigen geweſen ſind, welche dem Sultan die Schlie⸗ 
ßung der Divans am erſten und am dringendſten em⸗ 
pfahlen. Die Unklarheit der Auffaſſung und die Prin⸗ 
cipienloſigkeit rächte ſich im Erfolge, die Urheber er⸗ 
ſchraken über ihr eigenes Werk. Die politiſche Union 
der Fürſtenthümer darf heute als ein überwundener 
Standpunkt betrachtet werden. 

Die Angelegenheit der deutſch⸗däniſchen Her⸗ 
zogthümer f dem deutſchen Bunde vorgelegt. Die 
Unterhandlungen, welche Oeſterreich und Preußen mit 
Dänemark geführt hatten, ſind von dem gewünſchten 


deln zu zerpflücken und das alte Weib in einer Art 
den Kopf ſchütteln, die weiß der Himmel was bedeu⸗ 
ten ſollte. Bei dem Anblick des neuen Ankömmlings 
wurde er von nicht 1 Entſetzen als die Frau 
ergriffen. Endlich fiel er in wüthigen Zorn und hielt 
ſich an die Alte, wie er nun ein höchſt eilfertiger 
Menſch war. Da geſchah es denn, daß ſie ſich zank⸗ 
ten, einander Schlimmes ſagten, daß ſie um ein Haar 
nicht prügelten. Er ſchwatzte die Kreuz und Quer — 
die Alte aber ungewaſchen Zeug, — doch, wer hat je 
mit einem alten Weibe das letzte Wort behalten? Sie 
ſchwatzte, obſchon Simon die Mütze über die Ohren 
zog, ſchwätzte obſchon er bereits an der Thür war, 
ſchwätzte als er ſchon hinter der Thüre und ſchwätzte 
noch als er gar nicht mehr da war. Allein kaum fünf 
Vater⸗Unſer nachher, kehrte der bekümmerte Vater in 
der Geſellſchaft einer Perſon zurück, bei deren Anblick 
der Weibermund plötzlich im halben Worte ftehen blieb. 
Noch mehr, das ſchwätzige Weib fühlte ſich plötzlich wie 


verſchämt, fing an verlegen zu werden, hier und da 


auf den Boden zu blicken, ſich an der Wand herum⸗ 
zudrücken, bis ſie den rechten Augenblick erſehen und 
durch die angelehnte Thür auf ſchnelle Art und wie 
Simon nachher mehr als einmal hoch und theuer 
ſchwur — ganz deutlich als wie auf vier Füßen her⸗ 
aus gefahren war. Wie dem auch geweſen, man 
hatte ſie gar nicht irgend wo hinaus kommen ſehen, 
aber dafür bemerkt, daß ſie in eine zwiſchen den Zie⸗ 


W des Jahres 1857 ſind nicht ſo durchſichtig, 
ie haben nicht die populäre Verſtändlichkeit, wie der 
Verlauf des Jahres 1856. Ihren pragmatiſchen Zu⸗ 
ſammenhang den Augen der Welt blos zu legen, ihre 
Conſequenzen mit bifforifäer Gewiſſenhaftigkeit zu zie⸗ 
hen, an ihren 2 die letzte vollſtändige Nachleſe 
u rd einer ſpäteren Geſchichte vorbehalten 
bleiben. Unter die Begebenheiten, deren Entſtehung, 

ragweite ſich zum Theil 


die Tage in Stuttgart zunächſt eine dynaſtiſche Be⸗ 


Erfolge nicht begleitet geweſen; die deutſchen Vor⸗ 
mächte haben gewiſſermaßen ihr Mandat in die Hände 
der Bundesverſammlung als der in der Streitſache 
allein competenten Inſtanz zurückgelegt. Es herrſcht 
in dieſer rein deutſchen Sache zwiſchen den Cabineten 
zu Wien und Berlin dollkommene Uebereinſtimmung 
der Anſchauungen. Insbeſondere vereinigen ſich beide 
Cabinete in dem Entſchluſſe alles zu vermeiden, wo⸗ 
durch der Streitgegenſtand aus dem Kreiſe einer ſpe⸗ 
cifiſch deutſchen Frage in den einer allgemein europdi- 
ſchen verſetzt werden könnte, zugleich aber auch unter 
Wahrung dieſer von ihnen ſelbſt gezogenen Schranke 
den deutſchen Charakter der Differenz dem Auslande 


gegenüber mit feſter Entſchiedenheit zu wahren. Dieſe 


Stellung hat nicht verfehlt, auf die außerdeutſchen 
Großmächte einen für die ſchließliche Löſung der hol⸗ 


ſtein⸗lauenburgiſchen Sache günſtigen Eindruck zu ma⸗ 


chen. Nicht nur haben Frankreich, England und Ruß⸗ 
land nicht umhin gekonnt, der in diplomatiſchen Acten⸗ 


ſtücken Oeſterreichs und Preußens niedergelegten Auf- 
faſſung der einſchlägigen meritoriſchen Rechtsfrage im 


Allgemeinen beizupflichten, ſondern es haben auch ins⸗ 


beſondere Großbritanien und Rußland das Vorgehen 


der deutſchen Großmächte als dem Rechte nach unta- 


delhaft und in der Form maßhaltend anerkannt und 
bei dem Cabinete zu Kopenhagen unterſtützt, — ein 


Schritt dem ſich neueſtens auch Frankreich, wenn auch 
mit einiger Zögerung angeſchloſſen zu haben ſcheint. 
Die unterbrochenen diplomatiſchen Beziehungen zwi- 


ſchen Oeſterreich und Sardinien, dann zwiſchen 


Neapel und den Weſtmächten find nicht wieder auf- 


genommen; doch fehlt es nicht an Zeichen, daß an je— 
ner Stelle, wo die Mißſtimmung zunächſt ausgegangen, 


veranlaßt oder genährt worden iſt, mildere Anſchau⸗ 
ungen ſich anbahnen. In Piemont haben die neuen 
Wahlen Männer in die zweite Kammer geſendet, deren 
Mehrheit nicht mehr jo unbedingt, als es in der frühe⸗ 
ren Seſion der Fall war, gegen Oeſterreich und die 
päpſtliche Curie Front zu machen geneigt ſein möchte. 

In Belgien haben Vorgänge, welche auf die 
Kammerdebakten über das Wohlthätigkeitsgeſetz gefolgt 
ſind, zur Berufung eines neuen Miniſteriums, zur Kammer⸗ 
auflöſung und zu Neuwahlen in das Repräſentantenhaus 
geführt, deren Ergebniß eine dem heutigen Cabinete 
günſtige Majorität der Volksvertretung geſchaffen bat. 
Unſer Urtheil über dieſen Umſchwung, der indeſſen die 
eigentlichen Intereſſen der katholiſchen Kirche in Bel: 
gien weit weniger berührt als von mancher Seite ge: 
3 oder doch behauptet wird, haben wir in dieſen 

lättern wiederholt ausgeſprochen. Jedenfalls iſt die 
Hoffnung berechtigt, daß das an die Stelle des cleri⸗ 
calen Cabinets De Decker ⸗ Nothomb getretene liberale 
Miniſterium Rogier eine gemäßigte Haltung annehmen 
und äußerſte Richtungen nicht verfolgen werde. 

In Rußland iR Kaiser Alexander bemüht, die 
Wunden, welche der orientaliſche Krieg dem Lande ge- 
ſchlagen hat, durch innere Reformen und durch Förde: 
rung des Wohlſtandes zu heilen. Einer umfangreichen 
Verminderung des ſtehenden Heeres ſind Schritte ge 
folgt, welche, zunächſt in drei dem Königreich Polen 
angehörigen Gouvernements, zur Aufhebung der Leib⸗ 


geln der Wand an der Schmiede durch abſtehenden Kalt 
gebildete Spalte gefallen war. Und doch war die 
Perſon, welche mit Simon eingetreten, jene in der 
Wärterin einen ſo ſonderbaren Schrecken erregende Per— 
ſon Niemand anders, als nur eben die ehrenwerthe 
Frau Matthias, die Wittwe des Stellmachers, die ganz 
am Ende des Dorfes beim Walde wohnte. Ihre Naſe 
war zwar gekrümmt ſo wie das Häckchen des Tod⸗ 
tenvogels, auch ihre Augen ungewöhnlich rund und 
ihre geſpreizte Haube und das ungeheure ausgeblaßte 
Tuch, das ſie ſich umgeſchlagen, machten ſie nach oben 
zu wunderlich breit, was Alles zuſammen ihr ſogar 
einige Ahnlichkeit mit der Eule gabz doch vermochte 
Niemand mit Sicherheit zu fagen, daß er ſie, wenn auch 
nur einmal im Leben hätte auf einem alten Dache ſitzen ſehen 
und um Mitternacht etwas zu ominös ühuhen hören, 
ſo ſehr groß war die Achtung, welche dieſe Frau im 
ganzen Dorf genoß. Frau Mathias ſetzte, kaum 
in die Stube getreten, ſchnell eine dunkle Brille auf 
die Naſe — augenſcheinlich blendete das Licht ihren 
geſchwächten Blick. Ich will auch nicht geſagt haben, 
daß ſie nicht in Lachen ausgebrochen über den Ein⸗ 
druck, den ihr Eintreten hervorbrachte — das will ich 
bei Leibe nicht ſagen, — im Gegentheil war die Lache 
dieſer braven Frau ſogar eines dieſer kleinen Gelächter, 
welche mit Räuspern beginnen und mit Huſten en⸗ 
digen. 

4 „Hm! Hm! Ich weiß nicht, was fie ſich vor mir 


f Inſertionsgebühr für den Raumeiner vier⸗ 
Inſergte, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. ( Ring⸗Platz, Nr. 358.) 
Zuſendungen werden franco erbeten. 


| 


enfchaft und zu i i ien] bleiben. nover hat, dem Vernehmen nach, ſeine ſetzte. Einen Tag ſpäter landeten die Uebrigen in Grey⸗ haupt 68,928 Thlr. und durchſchnittlich pro Ctr. zu a 
hen fig 3 8 fend. gata Bahn modificirt, oon Zeit zu Zeit town. Capitain Chatard von der amerikaniſchen Scha⸗¶4 Thlr. 14 Sgr. 11,5 Pf. E Uebrigens 115 7 
wenigſtens Berathungen wegen einer Erhöhung der luppe Saratoga nahm Greytown und das der Tran⸗ dieſer durchſchnittlſche Werth des Se verhält⸗ 
Rübenzucker⸗Steuer ſtattfinden ſollen. Die Einberufung ſit⸗Geſellſchaft gehörige Eigenthum unter ſeinen Schutz nißmäßig die höchſte unter allen in der onarchie 
der General⸗Zollconferenz auf den 7. Jan. iſt aller⸗und erklärte Walker, er werde keine Plünderung in Bleierze fordernden Gegenden f 

r Greytown geſtatten. Commodore 1 N = | ano auf in ie 1 Br 

i nz überhaupt gehalten wird und daß amerikaniſchen Fregatte Wabaſh wollte Anfangs die im Waldenburger Bergamtsbeönde un ® = 

ee Fuge ine Anfang nimmt. Es Faſhion zu Aſpinwall mit Beſchlag belegen ſtand je⸗ werkſchaftlichen Gruben betrieben. In 1 
iſt leicht möglich, daß dieſer und jener Staat fi ge⸗ doch davon ab, als er fand, daß die Papiere des Schif⸗ſtanden 1856 nur die Gruben Fridoline bei Gablau 
gen den Zuſammentritt einer Conferenz erklärt, oder fes in Ordnung waren. Walker hatte von Puntas und Reicher Troſt bei Kupferberg. Es wurden mit 
doch eine Verſchiebung derſelben auf einen ſpäteren Arenas Beſitz ergriffen. Die britiſchen und die ames feiner Belegſchaft von 8⁴ Mann 5168 Ctnr. Kupfer⸗ 
Termin als wünſchenswerth bezeichnet. rikaniſchen Kriegsſchiffe waren von Aginwall nach erze im Werthe von 4224 Thlr. gewonnen. Der Sil- 

Wie man aus Berlin ſchreibt, ſoll die Papier⸗ Greytown geſegelt. Walker hatte den Officieren der bergehalt der gablauer Fahlerze ſoll bis zu 3 Mark 
geldfrage nun doch vor eine Conferenz der Zoll- amerikaniſchen Fregatte verboten zu landen und fie ſehr Iſteigen. Eine Kupfergewinnung wird auch bei der | 
vereins⸗Staaten gebracht werden. unhöflich behandelt. ſchon vorher erwähnten Max⸗Emil⸗Grube bei Kollnitz 


den Politik Hand in Hand geht: 

In Preußen ift Se, königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen mit der zeitweiligen Vertretung feines 
erkrankten königlichen Bruders Sr. Maj. des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. betraut worden; in ähnlicher 
Weiſe hat eine Erkrankung des königlichen Vaters den 
Kronprinzen von Schweden interimiſtiſch an die 
Spitze der Regierungsgeſchäfte berufen. In Spa⸗ 
nien hat die Geburt des Prinzen von Aſturien die 
gegenwärtige Dynaſtie, in Großbritannien haben 


die Neuwahlen des Unterhauſes die Stellung des Ca⸗ Nach telegraphiſchen Berichten aus Turin vom 7 * beſchränkt ſich der Galmeibergbau auf den 

> 2 . der oſtindiſchen Beſi 11 Si 1 net I vie rote Mae Lage des ſchleſiſchen Vergbaues. Se n von de 99 Velehenen 
In einem großen Theile der oſtindiſchen Beſi⸗ digt. In feiner t 0 ) ; 85 5 a 

gungen Englands ift eine Empörung der Native⸗Trup⸗ | Senat feine große Befriedigung darüber aus, daß die II. Galmeibergwerken 40 im Betriebe waren und 57 fri 


jehungen mit Oeſterreich nicht gänzlich Im Regierungsbezirk Breslau lieferte die Gruben ſteten. In Folge der hohen Zinkpreiſe, die im Jahre 
ET Yan: die ee Spike 1 85 die u uud Sohannisberg im Kreiſe Habelſchwerdt | 1856 auf dem Breslauer a zwischen 7 Ei 
größte Sparfamfeit, und erklärt, der Senat werde die] zur Schreckendorfer Hütte etwa 2103 Tonnen Mag⸗ 2 Sgr. 8 Pf. und 8 5 gr. Pf. pr. 2 
Finanzmaßregeln der Regierung mit ganz beſondererf net: und Brauneiſenſtein im Geldwerthe von 4878 ſtanden und eine 8 Höhe — 7 Thlr. 
8 Thlrn. 20 Sgr. bei 25 Mann Belegſchaft. Die Ei⸗ 15 Sgr. 7 Pf. alſo 19 Sil ergroſchen Pfennig 
ſenhütte zu Hinterkohlau bei Reinerz dagegen erhielt mehr als im Vorjahre erreichten, war der Betrieb der 
von der Rentendorfer Förderung, auf welcher 32 Mann Gruben ein ſehr lebhafter. Man beſchaffte überhaupt 
die Mittheilung gemacht haben, daß Lord Redciffe nicht arbeiteten , 5709 Tonnen Roth⸗ und Brauneiſenſteine 3,899,818 Etr. Gallmei im ri von ER N, 
mehr auf feinen Poſten nach Conftantinopel zurückeh-| mit einem Geldwerthe von 2897 Thlrn. — Im Re⸗ Thlen. oder don 12 Sgr. 0,5 Pf. er 1 —— 8 
ren werde. Man glaubt in diplomatiſchen Kreiſen, daß] gierungsbezirke Liegnitz waren 74 Erzförderungen im 3 Sgr. 2,3 Pf. weniger ang? — 1 = er 
Admiral Lyons dazu berufen fein dürfte, die englifche] Betriebe, welche zuſammen 100,508 ¼ Tonnen Wie⸗ geringere Werth erklärt ſich 5 er * ie Stei⸗ 
ſenerze mit einem Geldwerthe von 95,986 Thlrn. lies |gerung der Hüttenkoſten herbeigeführten Ermäßigung 
ferten. Der mit vielem Erfolge wieder auſgenommene der Gallmeitaxen, der durchſchnittliche ee 
matiſchen Carriere und hat als britischer Geichäftsträger | alte. Magneteiſenſtein Ber bau bei Schmiedeberg för⸗ darauf keinen Einfluß, denn er betrug wie 1855, 


i a i ient. liffe rich 40 Ppfd., Mag: pCt. Beſchäftigt waren auf den Gruben 4258 Mann 
in Athen mit Auszeichnung gedient. Lord NRebelife| bete 9704 Zonen, burchfehnittlih En de 428 Mann weniger als im Vorjahre; die durch⸗ 


ſchnittliche Leiſtung eines Mannes berechnet ſich auf 
913 Centner oder 131 Centner mehr als im 
Vorjahre. Die Anzahl der betreffenden Gruben war 
gegen 1855 um 3, der Geldwerth der Production um 
36,312 Thlr., die Production ſelbſt aber um 332,718 
Etr. höher. Die größten Förderungen hatten folgende 
Gruben: r 

Scharley . 1,091,040 Etr., Elifabeth „. 141,170 Etr. 

Thereſie . 668,328 CEtr, Carl Guſtav 71,384 Ctr. 

Marie .. 628,337 Ctr., Trockenberg. 62,510 Er. 

Apfel .. 231,274 Etr., Emilensfreude 59,350 Etr. 

Wilchelmine 550,463 Ctr. 

Alle andere Gruben förderten weniger als 50,000 
Ctr., 1856 wurden von den gewerkſchaftlichen Anthei⸗ 
len überhaupt 3,739,826 Ctr. Gallmei mit einem 
Werthe von 1,978,535 Thlru. nach den Hütten abge 
fahren; der Quantität nach 202,586 Ctr. mehr und 
dem Werthe nach 36,738 Thlrn. weniger als 1855. 
Während in der geſammten Monarchie nur 4,532,493 
Str. Zink gefördert wurden, betrug die Förderung im 
Tarnowitzer Bergamtsbezirke allein 3,839,818 Ctr. 
und während der Werth der Geſammtförderung der 
Monarchie ſich auf 2,163,453 Thlrn. belief, betrug 
der der tarnowitzer Förderung allein 1,898,810 Thin. 


genommen, zu einer allgemeinen Betheiligung der einge⸗ 
borner Bevölkerung am Aufſtande jedoch nicht geführt hat. 
Die Gräuel, welche die entmenſchten Sepoys an Eu⸗ 
ropäern beſonders an Weibern und Kindern begangen 
haben, bleiben hinter den Scenen barbariſcher Grau⸗ 
ſamkeit, von welchen längſt vergangene Jahrhunderte 
zu erzählen wiſſen, nicht zurück. Die engliſchen Waffen 
ſind indeß im Uebergewicht, noch bevor die Verſtärkun⸗ 
gen aus Europa in hinreichender Zahl angelangt ſind. 
Delhi und Lucknow ſind den Meuterern entriſſen, Dank 
ſei es dem Heroismus einer kleinen, aber opfermuthi⸗ 
gen Schaar, und die gänzliche Unterdrückung der Re⸗ 
bellion ſcheint geſichert. Die Niederwerfung des Auf⸗ 
ſtandes iſt eben ſo ſehr im Intereſſe der Humanität, 
als der für das politiſche Gleichgewicht Europas nöthigen 
Erhaltung der Machtſtellung Großbritaniens endlich auch 
mit Rückſicht auf die Verhältniſſe des allgemeinen Geld⸗ 
marktes zu wünſchen. Die anglo⸗chineſiſche Dif⸗ 
ferenz iſt!h augenblicklich durch die Vorfälle in Oſtiu⸗ 
dien in den Hintergrund geſchoben worden, dürfte aber 
von europäiſcher Seite zu Anfang dieſes Jahres wie⸗ 
der mit größerer Energie und mit Entfaltung ausrei⸗ 
chenderer militäriſcher Mittel behandelt werden. 
(Schluß folgt.) 


Die Vorſtellungen Englands und Rußlands hat 
Dänemark, wie es heißt, vorläufig dahin beantwortet, 
es werde die Mittheilung des Bundes über Hol ſtein⸗ 
Lauenburg in einer eine friedliche Löſung herbeifüh⸗ 
renden Weiſe erwidern. Auf dieſe Erklärung iſt nach 
einem Schreiben der Köln. Ztg. aus Berlin zurückzu⸗ 
führen, was über Coneeſſionen verbreitet ward, welche 
Dänemark ſchon vor dem Bundesbeſchluſſe vorausſicht⸗ 
lich machen werde. 

Die von einem Pariſer Correſpondenten der „Zeit“ 
vor einiger Zeit gebrachte Nachricht von der Abſendung 
eines franzöſiſchen Diplomaten an die nordiſchen 
Höfe mit einer auf die holſtein⸗lauenburgiſche 
Angelegenheit bezüglichen Miſſion ſcheint ſich nicht zu 
beſtätigen. 

Nach der B. B. Z. iſt in der Frage der Moda⸗ 
litäten der Weiterführung der Regierung durch 
den Prinzen von Preußen nunmehr ein definitiver Ent⸗ 
ſchluß gefaßt worden und die Publication desſelben in 
den nächſten Tagen zu erwarten. Dem Vernehmen 
nach wird Se. Majeſtät noch vor Ablauf des feſtge⸗ 
ſetzten Termins die Regierung formell wieder über⸗ 
nehmen, um den Prinzen von Preußen zum Regenten 
zu ernennen. 

Eine Berliner Correſpondenz der Köln. Ztg. läßt 
es problematiſch erſcheinen, ob die Conferenz zur 
Berathung der Rübenzuckerſteuer⸗Frage zu Stande 
kommt. Bei den Differenzen, welche unter den Zoll⸗ 
vereins⸗Staaten in Bezug auf die Frage wegen Erhö⸗ 
hung der Rübenzuckerſteuer vorwalten, ließ ſich wohl 
vorausſehen, daß der von einer Zollvereins-Regierung 
urſprünglich geſtellte Antrag, eine Conferenz zuſammen 
zu berufen, zur Ausführung kommen würde. Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Zollvereins-Regierungen im Cor⸗ 
reſpondenzwege waren nicht im Stande, die Meinungs: 
Verſchiedenheiten auszugleichen. Hannover hatte an 
fein Zugeſtändniß Bedingungen geknüpft, die theilweiſe 
feine Forderung, in Betreff der Arbeiten der Conferenz 
in dieſem Sommer feſthalten. Dagegen verlangen 
Würtemberg und Braunſchweig, daß die auf der Con⸗ 
ferenz gefaßten Beſchlüſſe in ihrer Reinheit erhalten 


pen ausgebrochen, welche maſſenhafte Dimenſionen an⸗ 
ö 


> 


Briefe aus Conſtantinopel im „Nord“ erzählen, Außerdem wurden auch auf mehreren Steinkohlen⸗ 
daß in Folge eines Beſuches, den der Miniſter ver] gruben des waldenburger Bergamtsbezirks Kohleneiſen⸗ 


Zener erſte Schritt war der offieiele Beſuch, den Ali] 120 Gtr. Scheidenſtufferze, 1113 Cr. Grabenſchlich 
Paſcha dem Baron Thouvenel abſtattete, um ihn zuf und 917 Etr. Herdſchlich, zuſammen 9815 Ctr. Schmelz 


ihren Geſandten in Paris dahin benachrichtigt worden] Centner 4 hl. 15 Sgr. 3,8 Pf. eingenommen wur: 
wäre, daß fie angenommen werden würde. Die Lage] den. Die Arbeitern bei Miechowitz hatten einen ziemlich 


verdrießlich und der Franzöſiſchen Regierung war zum] Quantität erzhaltiges Haufwerk, deſſen Aufbereitung 
Mindeſten eben fo viel als der Pforte daran gelegen, jedoch nicht in der noch nicht vollſtändig wieder 
hergeſtellte Wäſche⸗ und Mariagrube erſt im Früh⸗ 
Aus Conſtantinopel wird gemeldet, daß Herr jahr 1857 erfolgt iſt. Die Verſuchsarbeiten im 
v. Thouvenel ein Verſöhnungsbankett veranftaltet| beuthener Walde waren von keinem Erfolg und wur⸗ 
den daher wieder eingeſtellt. Die fünf verliehenen ge⸗ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 1. Jänner. Ihre kaiſerliche Hoheit die 
Frau Erzherzogin Sophie hat dem Kreuzerverein zur 
Unterſtützung von Wiener Gewerbsleuten den Betrag 
von 30 fl. CM. zu überſenden geruht. ; 

Se. kaiserliche Hoheit der Herr Erzherzog Carl 
Ludwig hat einen Beitrag von vierzig Gulden zur 
Anſchaffung einer Orgel in der Gymnaſial-Capelle zu 
Czernowitz gewidmet. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Wa Gene: 
ral⸗Gouverneur Ferdinand Max hat am 23. d. M., 
aus Veltlin zurückkehrend, dem ſchwer erkrankten Erz⸗ 
biſchof von Mailand einen Beſuch abgeſtattet. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Maximilian haben für die Zwecke des Bonifacius⸗ 
Vereines einen Beitrag von 2000 fl. gnädigſt gewidmet. 

Se. Heil. der Papſt hat das Prager geiſtliche 
Ehegericht als dritte Inſtanz für die Lemberger 
Erzdibeeſe beſtellt. a 

Wie die Kronſt. Zeitung meldet, ſind den evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen in Siebenbürgen für den 
diesjährigen Zehententgang 150,000 fl. allerhöchſten 


Mts. iſt die telegraphiſch gemeldete Nachricht von der] der großen ſcharleier Tiefbauanlage mit Vortheil ein- 
bereits erfolgten Uebergabe einer ruſſiſchen Note 
an die Pforte in Betreff der Beſetzung der Inſel 
Perim von Seiten der Engländer dahin zu berichti⸗ geg 
gen, daß die Note noch nicht übergeben, ſondern nur’ Friedrichsgrube abzugeben. Der Ertrag derſelben be⸗ 
eventuell in Ausſicht geſtellt wäre. Dagegen ſoll die lief ſich 1856 auf 5438 Etnr. Schmelzgut und dem 
Pforte ſelbſt ihren Geſandten in London beauftragt | Geldwerthe nach auf 24,313 Thlr. Ebenſo wurden 
haben, von der engliſchen Regierung Aufklärungen über von Eiſenſteinbergwerken, welche im Felde der Fried⸗ 
jene Beſetzung zu fordern. richsgrube bauen, an dieſe im Jahre 1856 gegen eine 
Die neueſten Malteſer Blätter wiederholen, daß Entſchädigung von 11 Pf. pr. Pfd., 62 Ctnr. Waſch⸗ 
die Pforte vor Löſung der Suez⸗Frage erſt die Räu⸗ erze abgeliefert. Die Hütte zahlte dafür 310 Thlr. 
mung der Inſel Perim fordere. Auch die Vereinigten] Im waldenburger Bergamtsbezirke fand nur auf 
Staaten von Nordamerika unterſtützen laut der Mal⸗ den beiden gewerkſchaftlichen Gruben Verſuchung 
teſer Blätter die Anſprüche der Türkei auf Perim. bei Rudelſtadt und Bergmannstroſt bei Altenberg Blei⸗ 
Wie die Morningpoſt meldet, werden engliſcherſeits]Erzgewinnung ſtatt. Eine neue Grube „Mar Emil“ 
Maßregeln gegen Peking getroffen, falls die Beſez⸗ bei Kolbnitz iſt ſeit Anfang 1857 in Förderung getre⸗ 
zung Kantons nicht genügen ſollte, die Chineſen zur|ten, Die Geſammtförderung des Reviers belief ſich 
Nachgiebigkeit zu bewegen. ir nur auf 136 Ctr. Bleierze im Werth von 32 Thlr. 
Walker iſt, nach Berichten der New⸗Vork⸗Times Hiernach waren alſo 1856. in der Provinz Schleſien 
am 24. Nov. mit ungefähr 150 Mann in Greytown überhaupt im Betriebe 4 Bleierzgruben, bei welchen Orts bewilligt worden. N 
gelandet. Zuerſt ſegelte ſein Dampfer, die Faſhion, im Ganzen 503 Arbeiter beſchaftigt waren, welche im] Man ſchreibt der Oeſt. Cor. aus Mailand am 
nach dem Fluſſe Colorado, wo er 50 Mann ans Land Ganzen 15,451 Ctr. Bleierze im Werthe von über⸗ 28. d. M. Die Herzogin Regentin von Parma iſt vor⸗ 
fo fürchtet, sprach fie, der Entlaufenden nachblickend, ger Weiſe, denn er näherte ſich ihr von felbft und, fie faſt nicht Worte genug fand, alle die ausgezeichneten ahnliche (Oberieuunante), AB Fregatten⸗Fähnriche (Unterlieu- 


1 R R f fi Ri R R 1% (N. 2 2715 t ts); in allem 17 jere. Das Schiffbau⸗Corps zählt 3 
„ich will ihr nichts Böſes thun, wenn ich auch ein ging wie hopfend hinaus und nahm auch nicht die Eigenſchaften des unerträglichen Balges herzuſagen. Gaulle 1. Giafe, engen 2. e 


Recht dazu hätte, fürwahr.“ Brille ab, erſt im Flur, wo es ſchon ganz finfter war. Ohne Ende nannte fie ihn artig, till, entzückend, wun⸗ z unterlieutenants. — Der Stand der Schiffe der k. k. Marine 
Wer mag da wiſſen, von was für Rechten das Nicht eher als erſt am andern Tage kehrte die Wärte⸗ derſam ſanft, rechthaberte in die Augen hinein, ſtritt iſt folgender: 1 Linienſchiff (auf dem Stapel in Pola, wird 
Mütterchen ſchwatzte! rin zurück (fie hieß Griſeldis — ein abſonderlicher Name!). ſich bis zum Umfallen. Und dann, that ‚fie das nicht im Sommer des künftigen Jahres ablaufen); 7 Fregatten, d. i. 


Sodann ſtellte ſie ihren Stock in den Winkel. Als Kaum war ſie in der Stube, ſo that fie gleich von vornherein | mit jedem Tag hartnäckiger? Ja ſie bemühte ſich ſo⸗ fc Sen, in 8 rs een ae 

| wenn fie ihn hinſtellte, und doch ſah es vielmehr aus, erſtaunlich erfreut mit dem Balge, ohne auch nur derſ gar das Zutrauen, das man zur Frau Mathias, einer] Donau; 7 Gorvetten, d. i. 5 Segel⸗Corvetten, 2 Propeller⸗Cor⸗ 
| als ob er felbft dort Fuß gefaßt und nun ſich bequem geſtrigen Begegnung Erwähnung zu thun, als ſei nie⸗ in jeder Hinſicht braven Perſon hegte, zu untergraben. vetten; 5 Briggs; 9 Raddampfer; 1 Dampf⸗Pachtz 1 Propeller⸗ 
7 dort breit machte. Nachher machte ſie ſich daran, das mals etwas paſſirt. Dann machte fie die fo eigentlich | Sie ſuchte aber ibren Zweck nicht anders zu erreichen, — ;:3 Goelellenz 4, aa N 
Kind zu unterſuchen. Sie prüfte an der Sohle ſeines wichtige Bemerkung, daß das Kind ſeit geſtern nicht | als indem ſie ſehr unpaſſende und giftige Anſpielun⸗ 1 72 N ransportſchiffe; gunen⸗ zeuge, 
linken Fußes die fünf Zeichen der Annahme, dann am die Bruſt bekommen habe, es mußte alſo geſäugt were gen bald an deren gekrümmte Naſe, bald auf ihr all] Im vorigen Jahre betrug die Zahl der Schiſſe 98. Die 
erzensfinger der linken and die drei Biegungen der] den. Aber kaum hatte die unglückliche Mutter es ſich zu plattgelaufenen Füße, bald auf ihr geſchwächtes Verminderung derſelben im laufenden Jahre iſt dem Umſtande 
Wahrſcheinlichkeit, MH an der linken Augenbraue an die Bruſt geſetzt, fühlt ſie ſich plötzlich ebenſo wie] Auge machte. Sie ging ſogar ſo weit, daß ſie ihr eine äuguföhreiben, daß eine anzahl . — BEN Bad. e 

das grüne Haar der Unfehlbarkeit. Nichts fehlte. Und früher gebiſſen, was ſie zwang, vor Schmerz aufzu⸗ Verwandtſchaft in die Schuhe ſchob mit der langohri⸗ — — u. at 2 * Gm nächten Jahre 

det Balg piepſte auch nicht einmal wahrend der gan⸗ ſchreien und mit Abſcheu den ſonderbaren Säugling gen zur Verſcheuchung der Sperlinge mit Stroh aus! vermehrt an Was die Organifirung der Marine anbetrifft, 

| 1 Zeit ihrer Anweſenheit, rührte ſich auch nicht — von ſich zu ſtoßen. Ihre Verzweiflung war grenzenlos.] geſtopften Nachteule, welche man vor einigen Tagen ſo hat das Marine⸗Obertommande gegenwärtig feinen Sig 
| ei bar zum Verwundern Unruhig blickte er nur auf, Während deſſen ſah Gevatterin Griſeldis darin garlim Garten des Nachbars Gregor aufgeſtellt. Und je in Mailanp, mit Sx kaiſerlichen Hoheit dem arheeneg Spur 
den Stock, der im Winkel ſtand, was ebenfalls nicht nichts ſonderbares. N näher der zur Zuſammenkunft Ane Tag heran⸗ an e er — — Die Ben. * ir 

wenig wunderbar war. Sollte er ſich vor ihm fürch⸗ — Das ſchadet nichts > meint fie im Gegentheil rückte, deſto beredter wurde 1 We Befindet ſich das Marine Commando, mit dem C 1 

ten? oder was? Aber der Menſch fürchtet ſich doch eher — das wird heilen, wird heilen. ſich mit ihr gar nicht, ſonde Fortſ. folgt inital,Baro Ae e N re N er 2 

ser Ser Rue, MG, dor em lud, ß, ame EEE See Mer Sr gelen iA e 


1 ; i im Winkel ei anz abſonder⸗ — — e de r 
vielleicht kein Menſch? * Sie machte dann im nen ganz adſond t. Das Marine⸗Commando iſt in drei Sectionen ein 
Hm! Hm!" huſtete die Alte nach Beendigung lichen Brei für den Balg, und wickelte ihn in einen WVermiſchtesz. iheit Die I. Section hat 3 n 1. Adjutan 


[2 2 1 7 . fi 
i „kommt in 9 Tagen zu mir Frau Lumpen. ; ann, Militär⸗Referat, Präſidial⸗Kanzlei; 2. Juſtiz; 3. Sanitätsw 
a Eon e nen Tien — 4 ben dem ſchon — Mag es nach Herzensluſt an ihm herumbeißen, Die k. k. Kriegsmarine zählt: zwei Contre⸗Admirale] Die II. Section hat gleichfalls 3 Departements: 1. Schi 


ont = 


f 3 win; Seneral-Majore); 9 Lin jenſchiffs⸗Cavitäne (Oberſte); 8 Fre- 2. Artillerie- und Maſchinenweſen; 3. Maritime Landbauten 

abhelfen.“ ae N Würmchen — prach ſie gutmüthig. . ; Haken Gapitäne (öberfiieutenante) ; 6 Corvetten-Capitäne (Ma- III. Section hat 2 Ai 1. Adminiſtration des 
Nach dieſen Worten griff ſie mit der Hand nach Es iſt wirklich einer Erwägung werth, was die jore); 30 Linienſchiffs⸗Lieutenants (Hauptleute J. Claſſe) ;, 22 Verproviantirung der Schiffe, Monturweſen; 2. Ankauf 
dem Stock, der im Winkel ſtand, aber ganz unnöthi⸗Jwunderliche Gevattersfrau dabei haben konnte, daß fie | Fregätten⸗Lieutenants (Hauptleute 2. Claſſe); 47 Linienſchiffs⸗U'miniſtration des Materials für die Arſenale und Schi 


riſche 


geſtern hier eingetroffen und hat Abends mit Ihren k. 
Hoh. dem durchl. Hrn. Erzherzog Ferdinand Max 
Frau Erzherzogin Charlotte die 
Scala beſucht. Die Herzogin hat geſtern die Rückreiſe 


und der durchl. 


angetreten. Sieben Direckoren der proviſoriſchen Sei- 


den = Aushilfscaſſa wurden ernannt und beſtätigt, die 
heute geſchloſſen und das doppelte 
Die Geſchäfte auf 
hieſigen Markte nehmen eine günſtige Wendung, man 


Zeichnungen wurden 
der erforderlichen Summa erzielt. 


hegt keine Beſorgniß vor neuen Fallimenten. 


Die Accademia d’agricoltura, commereio e d' arti 


in Verona beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung 


mit einem Projecte zur Gründung eines Ackerbauver⸗ 
eines für die Provinz Verona. Der betreffende Statu⸗ 
tenentwurf wurde berathen und gutgeheißen. Die Ac⸗ 


tionäre des Stabilmento mercantile in Venedig ſind 
für den 11. Jänner behufs der Neuwahl von zwei 
Directoren berufen worden. 

Um das Caſtell von Pordenone, welches den 
älteften Beſitz der öſterreichiſchen Herzoge in Italien 
bildet und von den Letzteren wegen ihres dadurch er: 
langten Einfluſſes auf das Patriarchat von Aquileja 
ſehr hoch gehalten wurde, vor dem gänzlichen Verfalle 
zu bewahren, wandte ſich die k. k. Central⸗Commiſſion 
zur Erforſchung und Erhaltung der Baudenkmale — 
da jener Theil des Caſtells, der ſich noch im beftiedi⸗ 
genden Zuſtande befindet, als Kerker verwendet wird, 
— an das k. k. Juſtizminiſterium, um auf eine ent⸗ 
ſprechende Erhaltung des Caſtells Einfluß nehmen zu 
wollen. Auf Grund dieſes Erſuchens wurde dem k. k. 
Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidium zu Venedig empfohlen, 
kurch entſprechende Anweiſung der Prätur zu Porde⸗ 
none für die thunliche Erhaltung dieſes Gebäudes zu 
ſorgen und erforderlichen Falls die geeigneten Anträge 


zu ſtellen. 
Frankreich. 

Paris, 29. December. Die Conferenz zur 
Ordnung der Angelegenheit von Beſſarabien 
ſoll jetzt erſt nächſten Donnerſtag Sitzung halten. — 
Es iſt noch nicht bekannt, bis wann die Donau⸗Für⸗ 
ſtenthümer⸗Conferenz zuſammentreten wird. — Geſtern 
iſt der von Carl Dollfoſs und Neffzer unterzeichnete 
Proſpectus der Revue Germanique ausgegeben wor⸗ 
den. Unter den Hauptmitarbeitern werden genannt: 
Dareſte, Moriz Hartmann, Laboulaye (vom Inſtitut), 
Littré (idem), L. Ratisbonne, Renan (vom Inſtitut), 
de Rouge (idem), C. de Sault (der Pſeudonym einer 
geiſtvollen Schriftſtellerin, welche die deutſche Literatur 
und Sprache ſehr gut kennt). Daniel Stern (Gräfin 
de Agout), H. Zaire. „Deutſchland verdient nicht min⸗ 
der als England,“ ſo heißt es in dieſem Programme, 
in Frankreich ein beſonderes Organ zu haben (wie Eng⸗ 
land in der Revue Britannique). Es ſteht in keiner 
Geiſteskundgebung dieſem nach und hat in vielen den 
Vorzug. Es hat eine lebensvolle und fruchtbare Lite- 
ratur, Geſchichtſchreiber, die Macaulay nichts nachge⸗ 
ben, Kritiker, die Niemandem den Vorrang zu laſſen 
haben. In der Wiſſenſchaft hat es Zweige, die ihm fo 
zu ſagen eigen ſind, wie die Philologie und die Exe⸗ 
geſe; für die anderen Theile hat das Land der . 
boldt, der Liebig, der Bunſen, der Vogt, der Male⸗ 
ſchott keinen Vergleich zu ſcheuen. Die deutſche Philo⸗ 


ſophie iſt die kühnſte Anſtrengung des menſchlichen Gei- 


ſtes geweſen, und nachdem Deutſchland mit Hegel den 


Gipfelpunct der von Kant begonnenen Bewegung er⸗ 


reicht hat, beginnt es heute auf neuer Grundlage ein 
neues und unerwartetes Werk.“ Die Revue will ſich 
keiner Partei anſchließen und bloß als Spiegel der gei⸗ 
ſtigen Bewegung in Deutſchland dienen. — Prinz Je⸗ 


rome hat dem Invalidenhauſe eine Nachbildung der 


Vendome - Säule in verjüngtem Maßſtabe in Bronze 
und ein Gemälde von F. de Frenne geſchenkt; auf 
dem Sockel der Säule iſt der 2. December eingegra⸗ 
ben, um, wie der Moniteur ſich ausdrückt, „an den 
Jahrestag der Schlacht bei Auſterlitz zu erinnern.“ — 
Der bonapartiſtiſche Dichter Belmontet hat ein Bänd—⸗ 
chen „Poésies guerrières“ nebſt einigen nicht minder 
kriegeriſchen Kammer⸗Reden herausgegeben, 


wurde 1500 8 
welche in hatten Luckno nicht geräumt. (Auch der Globe ſpricht 


nothleidendſten und ſchwächſten Mitglieder ſtiften könnte. 
Der Vorſchlag des Präfecten wurde mit ungetheiltem 
Beifall aufgenommen, und der Conſtitutionnel, dem 
wir obige Mittheilungen entnehmen, zweifelt nicht, daß 
dies der Anſtoß und Anfang zu einer großartigen allge⸗ 
meinen Verſorgungs⸗Caſſe für alte Krieger ſein werde. 
Außer der Duellwuth graſſirt in der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee die Selbſtmord Manie in ſolchem Grade, daß das 
Kriegs ⸗Miniſterium ſich bewogen fand, einen Ober: 
ſten öffentlich zu belohnen, welcher den Selbſtmord als 
eine That der Feigheit gebrandmarkt hat. — Auf dem 
Lagerplatze bei Chalons find 300 Arbeiter beſchäftigt, 
welche jetzt große Waſſerbehälter bauen, da das Lager 
für das nächſte Jahr auf 50,000 Mann eingerichtet 
wird. Im verwichenen Sommer litten die Truppen 
Mangel an Waſſer; jetzt jedoch hat ein Landmann, 
Gauthereau, eine Qnelle aufgefunden, die ſo reichlich 
fließt, daß ſie für das Lager und die ganze Umgegend 
ein wahrer Segen iſt. — Graf Rayneval iſt fortwäh⸗ 
rend krank. Sein Geſundheits⸗Zuſtand flößt Beſorg⸗ 
niſſe ein. 

Die jüngſten Berichte aus Conſtantinopel mel— 
den, daß die Peres latins, welche um die Erlaubniß 
zum Wiederaufbaue der Kuppel der Kirche vom heili⸗ 
pen Grabe bei der Pforte nachgeſucht, einen günſtigen 
Beſcheid erhalten haben, was der energiſchen Fürſprache 
der franzöſiſchen Regierung zugeſchrieben werden muß. 


Belgien. 


Herr Teſch wird, wie aus Brüſſel gemeldet 
wird, dennoch das Bauten-Departement übernehmen 
und als Juſtizminiſter durch Herrn Faider erſetzt wer⸗ 
den, welcher ſich bis zu dieſem Augenblicke allerdings 
noch wenig geneigt zur Annahme dieſer (bereits unter 
dem Cabinet Piercot von ihm bekleideten) Würde zeigt. 

Herr Blondeel, der ehemalige belgiſche Botſchaf⸗ 
ter in Conſtantinopel, unliebſamen Andenkens, ift zum 
Geſchäftsträger in Waſhington ernannt worden. Herr 
Boſch, der letzteren Poſten bisher ausfüllte, geht nach 
Conſtantinopel. Zur weiteren Ausbeutung der durch 
Feruk Khan angeknüpften Bezüge ſoll ein Geſandter 
an den Hof von Teheran geſendet werden. 


Italien. 


Nachträglichen Berichten aus Neapel zufolge ſind 
die Verheerungen, die das Erdbeben angerichtet hat, 
«och viel fürchterlicher, als man bis geſtern noch ge⸗ 
glaubt hatte. Die Zahl der Todten md Verwundeten 
iſt ungeheuer, man ſchätzt fie auf 20,000. In der 
Stadt Polla, wo man die Zahl der Todten anfänglich 
uf 300 angegeben hatte, waren beim Abgange der 
etzten Nachrichten allein 2000 Leichname ausgegraben 
worden. Padula und San Pietro ſinb gänzlich zer⸗ 
ſtört und beide Orte liegen in Trümmern, wie auch 
Auletta, Arena und Pertoſa. Außerdem haben die 
Orte Sala, Sapri, Diano, Monteſanto und Saſſano 
fürchterlich gelitten. In der Provinz Baſilicata ſind 
noch die Orte Bazili, Venoſa und Avella als von dem 
Erdbeben ſchrecklich heimgeſucht zu erwähnen. 


A ſien. 

Nach Privatbriefen aus Alexandria im „Pays“ 
dauerte der Transport engliſcher Truppen über die 
Landenge von Suez auf regelmäßige Weiſe fort. Am 
14. December waren verſchiedene Abtheilungen unter 
dem Commando des Obeſten Makirdy in Suez ange⸗ 
kommen. Dieſe Abtheilungen formirten ein Enſemble 
von ungefähr 1100 Mann, von welchen nur 4 in das 
Hoſpital gebracht werden mußten. Dem Vernehmen 
nach hat die oſtindiſche Compagnie Maßregeln getrof- 
fen, um jeden Monat 1000 Mann Truppen über 
Suez nach Indien transportiren zu können. 

Die Times hat folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Trieſt vom 28. Dec. erhalten: „Die Nachricht von 
dem Entſatze Luckno's beſtätigt ſich. Der Feind fol 
verzweifelt gefochten haben. In einem einzigen Garten 
todte Sipahis gezählt. Die Rebellen 


der kaiſerlichen Druckerei gedruckt worden find. — Der in einem Leit⸗ Artikel die Anſicht aus, daß zur Zeit 


Präfect des Gers-Departements hatte bei Ueberreichung der letzten 
der Helena⸗Denkmünzen die alten Krieger aufgefor⸗ 


dert, eine Caſſe zu gegenſeitiger Unterſtützung zu grün⸗ 
den. Dieſes Departement zählt etwa 3000 Inhaber 
der Medaille, und die Einzahlung von wöchentlich 10 
Centimes würde alſo jährlich 15,000 Fr. aufbringen, 


Für Mainz find bei dem Miniſterium des kaiſerlichen 
Hauſes und des Aeußern durch die k. k. Internunciatur in Con⸗ 
ſtantinopel 227 Stück Dukaten an Sammelbeträgen, bei der 
nied.öſt. Statthalterei bis zum 31. Dez. bereits 61,269 fl. 
46½ kr., 10 Thlr. Preuß. Cour., 4 fl. Bateriſch, 1 Fünffranken⸗ 
ſtück, 12 Dukaten, 3 Zwanzigfrankenſtücke, 50 fl. National- An- 
lehen mit Coupons vom 1. Jünner 1858, eingegangen. 

In Olmütz ereignete ſich am 30. v. M. im Theater zu 
Anſang der Vorſtellung der Oper „Oberon“ von C. M. von 
Weber ein ſtörender Unglücksfall. In dem Augenblicke nämlich, 
wo die Herren Witz und Minetti und Fräulein Caspar aus der 
Verſenkung gehoben wurden, fiel dieſe in Folge des Reißens 
eines Strickes 220 hinab und alle Drei erlitten einen Sturz, 
der glücklicher Weiſe ohne gefährliche Verletzungen ablief. 

Der „Tirol. Bote“ berichtet, daß in dieſen Tagen die allerh. 
Genehmigung der von einem der erſten Architecten Wiens ent: 
worfenen Pläne zur Erweiterung des Schloſſes Ambras einge⸗ 
troffen, iſt. Die beſchränkten Räume des Schloſſes waren die bis⸗ 
herige Urſache, daß die bereits vor zwei Jahren beſchloſſene 
Ueberſiedlung der berühmten Ambraſer Sammlung noch nicht zur 


Ausführung gelangt iſt. 


(Ciſenbahnunfall.) Die „Gazetta ufficiale“ von Ve⸗ 
rona meldet: Der dichte Nebel, welcher am 23. d. Abends die 
Nachtſignale nicht zu unterſcheiden geſtattete, war Urſache, da 
einer der außerordentlichen Transporttrains mit dem Train 2 
von Mantua in der Nähe des Bahnhofes der Porta Nuova zu⸗ 
ſammenſtieß. Die Paſſagiere haben glücklicher Weiſe nicht den 
geringſten Schaden erlitten, und mit Ausnahme einiger Beſchä⸗ 
digungen an zwei Waggons hatte der Vorfall keine nachtheilige 

olge. 1. 5 
Folg. Auf der E Staatseiſenbahn iſt in der 
Nacht zum 27. d. beim Haltepunkte Mügeln durch verbreche⸗ 

Sand die Stellung einer Weiche verſchoben worden. Die 
1. ſächſ. Staatsbahndirection hat auf die Entdeckung des Frev⸗ 
lers eine Belohnung von 50— 100 Thaler ausgeſetzt. 


Nachrichten noch ein bedeutender Theil 
Luckno's in der Gewalt der Rebellen geweſen ſei.) 
Sir Colin Campbell verlangt Verſtärkungen. Drei 
Companieen des 34. eingebornen Infanterie-Regiments 
hatten ſich am 19. Nov. zu Tſchittagong empört und 
waren gegen Dacca marſchirt. Hundert Europäer wa⸗ 


Bukareſter Correſpondenten berichteten uns vor Kurzem über 
eine große Räubergeſchichte, in die viele Perſonen aus den 
beſten Ständen, unter Andern auch ein Major, verwickelt waren. 
Der „Oſtd. P.“ wird nun Folgendes aus Bukareſt geſchrieben: 
Die große Räuberangelegenheit, welche ſeit Wochen alle Welt 
hier beſchäftigte, wird jetzt zu erſticken geſucht. Ich habe Ihnen 
ſchon fünftens gemeldet, daß der Polizeiminiſter, erſchrocken über 
die Dimenſionen, die der Prozeß annahm, und über die großen 
Familiennamen, die dabei compromitirt erſchienen, die weiteren 
Inſtructionen aus „Patriotismus“ eingeſtellt habe. Nun iſt man 
noch einen Schritt weiter gegangen, man hat nicht nur den Pro⸗ 
zeß niedergeſchlagen, ſondern man hat alle die darin kompromit⸗ 
tirten Namen, den Major d'Abuſſon an der Spitze, als unſchul⸗ 
dig befunden. Es wurde dies durch öffentliche Ausrufer auf der 
Straße bekannt gemacht, und zugleich ſtrenge Strafe angeordnet 
für Diejenigen, die „fortan“ noch weiter dieſe Namen im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Bande von Dieben bringen werden, deren 
Hauptmann — ein Schneider ſei! Man hat in der That bei 
einem ſolchen große Maſſen geſtohlener Sachen gefunden, und iſt 
froh, einen ſo handgreiflichen Blitzableiter gefunden zu haben. 
Von den Werthſachen, die man bei vielen andern Perſonen ge⸗ 
funden, die durchaus nicht der Schneiderknnſt angehören, ſchweigt 
die Geſchichte fortan — aus Patriotismus. 

(Es iſt ſchwer König zu fein) Das Gebäude der 
neuen Mairie des 4. Arrondiſſements in Paris kommt an die Stelle 
der alten Dechantei von St. Germain l' Auxerrois, dicht neben 
dieſer Kirche, dem Louvre gegenüber. In dieſer Dechantei ſtarb 
die Herzogin von Beaufort, die ſchöne Gabrielle von Eſtröes, 
von der alte Flöten⸗Uhren und alte Ducheſſes noch heute ſingen: 
„Charmante Gabrielle perete de mille dards ete.“ Die „Revue 
municipal“ benutzt die Erinnerung an den „großen Heinrich,“ 
um einige Briefe des Königs an ſeine Dame zu publiciren. 
Hoͤchſt charakteriſtiſch für den leichtblütigen Bearner iſt gewiß 
olgende Stelle: „Du meinſt, es fei ein ſchöner Stand, Kön 8 zu 
ſein ... Oft habe ich mein arm' Herz betrübter, als der letzte 


wodurch man 150 Penſionen von 100 Fr. für die 


ren abgeſandt worden, um ihnen den Weg zu verlegen. 
Keine Europäer wurden getödtet. 

Laut Nachrichten aus Hongkong vom 15. Nov. 
war der americaniſche Commiſſar an Bord des Schiffes 
Minneſota daſelbſt angenommen. Die engliſche Flotte 
ſtand im Begriffe, in den Kanton = Fluß einzulaufen. 
Die franzöſiſche ſollte mit ihr cooperiren. Die Opera⸗ 
tionen ſollten nicht ſofort beginnen. Der ruſſiſche Com⸗ 
miſſar befand ſich zu Hongkong. 

Einer trieſter Depeſche zufolge ſtanden die Chriſten⸗ 
Verfolgungen in China in der Zunahme begriffen. Es 
wurden mehrere Perſonen namhaft gemacht, die den⸗ 
ſelben als Opfer gefallen waren. Die Engländer er⸗ 
hielten täglich Verſtärkungen von Mannſchaften und 
Schiffen. Alle Verſuche zu unterhandeln, die der eng⸗ 
liſche Geſandte gemacht hatte, waren vollſtändig ge⸗ 


ſcheitert. 
Amerika. 


Die neueſten New-Yorker Nachrichten reichen (via 
Haun. bis zum 18. December. Der Congreß hat 
eine Verhandlungen von Bedeutung gehabt. Die Nach⸗ 
richt von der Abſetzung des Gouverneurs von Kanſas, 
Walker, erweiſt ſich als unbegründet, man glaubt aber, 
derſelbe werde ſelbſt ſeine Entlaſſung nehmen. 

Eine Depeſche aus Wafhington beſagt, daß der 
Schatz⸗Secretär feinen Plan wegen Ausgabe von 20 
Millionen Dollars in Schatzſcheinen fertig hat und daß 
der Zinsfuß 3 pCt. nicht überſteigen wird. Die Spe- 
cial-Seffion der Legislatur von Kanſas war eröffnet. 
Im ganzen Territorium herrſchte große Aufregung und 
ein bewaffneter Haufen von Frei⸗Staaten⸗Maͤnner la⸗ 
gert in der Nähe von Lecompton. 5 

Nach Berichten aus Mexico iſt ein Verſuch ge⸗ 
macht worden, den General Moreno und mehrere an⸗ 
dere Officiere und Beamte bei der Tafel zu ermor⸗ 
den; der Verſuch iſt indeß mißglückt und der Rädels⸗ 
führer des Attentats getödtet worden. 

Wie aus Coſta Rica gemeldet wird, hatte der 
Congreß den Dictator ermächtigt, Commiſſäre nach Ni⸗ 
caragua zu ſenden, um die zwiſchen den beiden Re⸗ 
publiken ſchwebenden Streitpuncte friedlich beizulegen. 

Dem „Moniteur de la Flotte“ ſchreibt man aus 
Parana: Hr. Paranhos, Geſandter von Braſilien, 
befindet ſich augenblicklich hier, um einen Vertrag zwi⸗ 
ſchen Braſilien, den Argentiniſchen Republiken und 
Paraguay einzuleiten. Es ſcheint daß die kriegeriſchen 
Demonſtrationen der Braſilianer in la Plata nicht 
ernſtlich gemeint ſind, und ſie vielmehr mit dem Prä⸗ 
ſidenten Lopez Frieden machen wollen. Die Regierung 
von Buenos⸗Apres hat nach Parana eine Note geſchickt, 
in der ſie ſich darüber beklagt, daß die Argenteiſche 
Regierung an ihre Grenze bei Roſario die Indianer 
ſich verſammeln und rüſten ließ, welche ſeit einigen 
Monaten das Land um Buenos⸗Ayres verwüſten. 
Dieſe Klagen mögen wohl begründet ſein; denn es iſt 
gewiß, daß mehrere Indianerhäuptlinge im vorigen 
Jahre hier von dem Präſidenten gut empfangen wur⸗ 
den und man bemerkt, daß die äußerſten Provinzen 
der Conföderation von ſolchen Einfällen verſchont blei⸗ 
ben, obſchon ihre Grenzen eben ſo offen ſind, wie die 
von Buenos⸗Ayres. 


— ——— ————— 
Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 3. Jänner. Am 24. v. M. iſt ein Inſaſſe aus 
dem Orte Swietinki im Bochniaer Kreiſe, bei Stoufa, als er mit 
ſeinem Wagen durch den Fluß Raabe fuhr, mit dem Wagen im 
Waſſer umgeſtürzt und ertrunken. 
weggeſchwemmt und nicht wieder gefunden. Der Name des Ver⸗ 
unglückten konnte bis jetzt nicht eruirt werden. 

In Kieln arowa, Bezirk Tyczyn, wurde am 22. v. M. die 
Iſraelitin Broche Goldſtein, Dienerin des dortigen Schänkers 
Wachtel, von Drillingen entbunden; das eine Kind ſtarb gleich 
920 ae Geburt, die beiden andern leben und find kräftig und 
geſund. 


Zeitſchrift „Der Hausfreund“, welche 
der ſteinernen Statue des polniſchen Kron⸗Großfeldherrn Sta⸗ 
nislaus Jablonowski befaßt, erhielt zu dieſem Zwecke von dem 
Director der Kunſtreiter⸗Geſellſchaft Herrn Slezack 40 fl. GM., 
nämlich die Hälfte der Netto⸗Einnahme der am 21. v. M. ver⸗ 
anſtalteten Beneſice⸗Vorſtellung. 

Die Lemberger Handels- und Gewerbekammer trifft um⸗ 
faſſende Vorbereitungen, um im Juni des nächſten Jahres in 
Lemberg eine galiziſche Gewerbe⸗Ausſtellung zu eröffnen. 


— ... 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Nach einer Mittheilung der Trieſter Ztg. hat die Regie⸗ 
rung die auf Erhöhung des Ausfuhrzolles für Hadern gerichteten 


meiner Unterthanen; der Bettler, ſo vor dem Palaſte vorüber⸗ 
geht, wo ich throne, iſt weniger beklagenswerth, denn ich 
Die Einen, jo katholiſch find, ſagen: „Er riecht nach den Huge⸗ 
notten,“ wenn fie von mir ſprechen; die Anderen, welche Huge⸗ 
notten find, ſagen, daß ich fie verrathen habe und papiſtiſcher 
bin, denn der Papſt ſelbſt. Alles, was ich Dir ſagen kann, iſt 
daß ich Franzoſe von Herzen bin“ u. ſ. w. 5 
An der Süd⸗ und Weſtküſte Englands haben am Chriſt⸗ 
abend und den vorangegangenen Tagen große Stürme gehauſt, 
ſo daß viele Schiffe nicht auszulaufen wagten. Ein Schrauben⸗ 
dampfer, der mit Eiſen, Weizen und dgl. beladen war, ſcheiterte 
an der Inſel Man. Der einzige Paſſagier, der an Bord war, 
ferner der Capitän und alle Matroſen, mit Ausnahme von zweien, 
kamen um's Leben. Gleichzeitig lief in London die Nachricht ein, 
daß die Barke „Wallace“ auf der Fahrt von Leith nach Quebel 
auf offener See, von gewaltigen Stürmen erfaßt, —— 
litt. Ein Theil der Mannſchaft wurde ſpäter von einem Schiffe 
aufgenommen und nach England gebracht, doch waren ſie fruher 
eilf Tage auf Schiffstrümmern auf dem Meere herumgeirrt und 
hatten ſich von Hundefl iſch genährt und alle Qualen des Hun⸗ 
gers, der Kälte, Näſſe und Verzweiflung erduldet. b 
Der Leviathan koſtet noch immer viel Kopf⸗ und Ma: 
r ſeine Prüfungen ſcheinen in eine neue Periode 
treten zu wollen: die Wiſſenſchaft ſoll der herkömmlichen, gemei⸗ 
nen Handwerfsprarid das Feld räumen. Gin Schiffsbauer von 
Glasgow ſchreibt: Wenn das Schiff nicht am Ende ſegelunfähig 
gemacht werden ſoll, noch ehe es im Waſſer iſt, ſo iſt es Zeit zu 
einer anderen Methode zu ſchreiten. Ich will es . wei 
ohne allen Aufwand der gelehrten Inſtrumente, mit der ein achen 
Hilfe einer gehörigen Anzahl Hände und den gewoͤhnlichſten 
Werkzeugen, das Schiff in vierzehn Tagen ſchwimmen zu machen. 
Setzt einen Preis aus, und wir werden ſehen, ob es nicht geht. 
In Clyde (in Glasgow) wäre die Sache längſt fertig. Freilich, 
ſie wäre nicht ſo theuer geweſen, und das iſt vielleicht ein Fehler. 
In News Pork tagt gegenwärtig ein großer Congreß 


mit dem Wiederaufbau 


* Die Redaction der in er erſcheinenden polnifchen } 
ch 


Die Leiche wurde vom Waſſer 


aller amerikaniſchen Schachnotabilitäten. 


Anträge der öſterreichiſchen Papierfabrikanten definitiv zurück⸗ 
gewiesen. - - 
— In dem Verwaltungsorganismus der Kreditanſtalt 


ſtehen namhafte Reformen in Ausſicht, welche bereits in uächſter 


Zeit ins Leben treten ſollen. Die Reformen ſollen im Weſentli⸗ 
chen in einer größeren Centraliſation und Vereinfachung der Ge⸗ 
ſchäftsgebahrung beſtehen. Die derzeitigen Filialen werden da⸗ 
durch nicht alterirt, neue werden nicht errichtet werden. 

— Die eingeſtellten Arbeiten an der hinterpommer'ſchen 
Eiſenbahn ſind wieder aufgenommen worden, nachdem die preu⸗ 
ßiſche Seehandlung einen großen Bolten der Aperc. Prioritäten, 
die für den Bau dieſer Bahn ausgegeben werden, zum Courſe 
von 80 übernommen hat. 

— Das Wuchergeſetz ſoll auch in Oldenburg aufgehoben 

werden. Die hiezu noͤthigen Vorlagen an den Landtag werden 
ſchon bearbeitet und ſollen dieſelben noch in der gegenwärtigen 
Seſſion zur Berathung kommen. 
In Hamburg documentirt ſich die gebeſſerte Lage in dei 
Herabſetzung des Zinsfußes von 10 auf 8 Perzent ſeitens der 
Discontobank. Dagegen ſtockt der Umſatz in Producten noch ganz. 
Die Lübecker Anleihe iſt mit dem Hamburger Hauſe Salomon 
Heine abgeſchloſſen worden. 

Aus den ſkandinaviſchen Königreichen lauten die Nach⸗ 
richten noch immer ſchlecht; beträchtliche Fallimente folgen ein⸗ 
ander täglich und die Arbeiter ⸗Entlaſſungen mehren ſich in be⸗ 
ſorgnißerregender Weiſe. Aus Stockholm wird gemeldet, daß 
die Anleihe von 12 Millionen Thaler noch nicht endgiltig geneh⸗ 
migt iſt. Prieſter⸗ und Bürgerſtand haben ihre Zuſtimmung ge 
geben, der Bauernſtand aber hat Anſtände erhoben. 

— Berichten aus Paris zufolge ſteht eine weitere Herab⸗ 
minderung des Bankeskompte auf 4½ pt. zu erwarten. 

Olmütz, 17. December. Der Auftrieb am hierortigen Markt⸗ 
platze beſtand geſtern in 83 St. galiziſcher und 34 St. einheimi⸗ 
ſcher Ochſen, wovon 15 Stück einheimiſcher Race wegen ſchlechter 
Qualität unverkauft blieben. Namentlich kamen 16. Stück aus 
Rymanow, 12 St. aus Nibory, 17 St. aus Krosno und 72 
St. in Parcellen. Die Preiſe haben ſich gegen die vorige Woche 
höher geſtellt. Der hochſſe Preis pr. 1 Paar Ochſenhat ſich auf 
600 fl. W. W. mit 940 Pfd. Fleiſch und 160 Pfundunſchlitt, der 
geringſte auf 270 fl. mit 480 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt 
ease Aus 65 Verkaufspoſten wurde der Durchſchnitts⸗ 
preis auf 369 fl. mit 625 Pfd. Fleiſch und 55 Pfd. Unſchlitt er⸗ 
mittelt. 


Vom heutigen Markte notiren 
iſe: 1. Metzen Weizen (82 Pfd.) 2 fl. 37 kr.; 
Korn (77 Pfd.) 1 fl. 38 kl.; Gerſte (65 Pfd.) 1 fl. 30 kr. 
Haber (45 Pfd.) 1 fl.; Haiden 1 fl. 36 kr.; Erbſen 1 fl. 
42 kr.; Erdäpfel 42 kr.; — 1 Ztur. Heu 1 fl. 7 kr. Schab⸗ 
ſtroh 43 kr.; — Buchenholz pr. Klafter 11 fl. 6 fr., Eichenholz 
9 fl., Kieferholz 8 fl. 30 kr. CM. a 
Krakauer Cours am 31. December. Sitberrubel in polniſch 
rt. 110 ½ —verl. 109%, bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Ulf. 445 verl. 442 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 95 ¼ 
verl. 05 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 109 verl. 108 bez. 
Ruff. Imp. 8.26 —8.18. Napoleond'or's 8.15—8.7. Vollw. hol. 
Dukaten 4.52 4.46. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.55 4.48. Poln 
Pfandbriefe nebſi lauf. Coupons 67 — 96 ½ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 79 — 78. Grundentl.⸗Oblig, 7877 . 
National-Anleihe 83 ¼ —83 ohne Zinſen. 
Lotto⸗Ziehungen. 

Wien, 30. December: 73. 61. 71. 5: 52. 

Prag, 30. December: 22. 2. 43. 79. 61. 

Graz, 30. December: 56. 37. 60. 88. 39. 


— Se EEE ON NEE SEEN EESTEEEETEE A TEE 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Pluto“ am 1. d. M. in Trieſt einge⸗ 
troffen). Conſtantinopel, 25. December. Naib 
Enin Bey, der in Damascus internirt war, iſt von 
dort entflohen und nach Tſcherkeſſien zurückgekehrt. — 
Das „Journal de Conſtantinople“ ſtellt in einem amt⸗ 
lichen Artikel jede Verbindung der Pforte mit ihm in 
Abrede. Die holländiſchen Miniſter des Auswärtigen, der 
Colonien und der ſächſiſche Geſandte in Paris Herr 
von Seebach, haben hohe türkiſche Orden erhalten. 
Omer Paſcha iſt in Aleppo eingetroffen. Die perſiſche 
Regierung hat die Einfuhr der Kaſchmirſhawls verboten. 

Athen, 28. Dec. Die Regierung hat den Kam- 
mern einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher die Execu⸗ 
tion ermächtigt, den im Auslande lebenden, um Grie⸗ 
chenland verdienten Nationalen, das Bürgerrecht zu 
verleihen, auch wenn ſie ihren Aufenthalt nicht in 
Griechenland nehmen 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 31. December 1857 und 1. Januar 1858. 
Angekommen im Hotel de Nuffie: Frau Apollonia Jordan, 

Gutsbeſitzerin aus Tarnow. 

In Pollers Hotel: Die Herren Gutsbeſitzer: Apollinar Dzwon⸗ 
kowski a. Tarnow, Ladislaus Kozlowski g. Tarnow, Stanislaus 
Kotarski a. Brsesko. 

Im Hotel de Sare: Die Herren Gutsbeſitzer: Ignatz Ma- 
charzynski a. Polen, Graf Ladislaus Romer a. Tarnow, Ju⸗ 
lian Sternberg a. Polen. Frau Stefania Konopfa, Gutsbeſſtze⸗ 
rin aus Tarnow. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Kajetan Wolski nach 
Spytkowice, Fürſt Joſef Puzyna n. Berlin, Ladislaus Przyby⸗ 
Aawski n. Berlin, Ladislaus Dobrzanski n. Lemberg, Victor 
Janicki n. Moscisko, Ladislaus Kozlowski n. Tarnow, Graf 
Ladislaus Romer n. Tarnow. 


Als die vorzüg⸗ 
lichſten Spieler werden erwähnt: Paul Morphy, genannt der 
junge Philidor, der erſt zweiundzwanzig Jahr alt iſt und bereits 
in ſeinem dreizehnten Jahre den beruͤhmten Loewenthal in New: 
Orleans ſchlug und Louis Paulſen aus Lippe⸗Detmold. Paulſen 
ſpielte in dem New⸗Porker Tournier vier Partien aus dem Ge⸗ 
dächmiß, ohne eine davon zu verlieren. Die beiden Genannten 
ſchlugen alle ihre Gegner, doch iſt uns noch nicht bekannt, wel⸗ 
cher von beiden den andern ſchlug. 


Kunft und Literatur. 


t Im Kunſtverein zu per Einiges von den Reiſenden 
Schlagintweit aus ihren Sammlungen ausgeſtellt, z. B. die 
Bronce⸗Maske eines Santals (Bengale) und mehrere von dem 
indiſchen Maler Kam — 1990 uf Elfenbein gemalte Miniatur: 
Porträts, welche gar nicht übel ſein ſollen. 
»Die diesmalige Jahres⸗Sitzung der von Guſtar III. ge⸗ 
ſtifteten ſchwediſchen Akademie zeichnete ſich durch eine beſondere 
Fei, chkeit aus, Unter den der Akademie eingereichten Preis 
ſch. en befand ſich auch ein Cyklus von Gedichten (Ur Svenska 
Flot‘«ns Minnen), welche die ſchwediſche Flotte zum ende 
ihrer Begeiſterung hatten. Die Akademie belohnte dieſelben mit 
einem ihrer Preiſe — und dieſen Preis erhielt der * star, 
der bis dahin unbekannte Dichter dieſer Geſenge; n denen die 
vorgeleſenen Bruchſtücke große Anerkennung fan 15 15 Get 
„Das Direetorium der deutſchen Subs Gefell 
ſchaft iſt im Begriff, feine Aufforderung zur Subſeription auf 
die projectirte Ausgabe der Werke Händel s in einer neuen An⸗ 
ſprache an das deutſche Publieum zu n Gegleich mit der 
Anzeige, daß es bereits im nächſten 0 Kor Beginn der Aus 
gaben wagen werede. Für 1858 1859 fin geltende 6 Zieferun- 
gen beftimmt: Clavierſutten und Fugen; Aeis und Galathea; 


uſanna; Hercules; Allegro und Penſterofo; Athalia. 
Te ne ee 


m 


titelten Beilage vom Severinus⸗Vereine vertragsmäßig an 
den Unterzeichneten abgetreten wurde. 
Mit dem erwobenen Eigenthumsrechte übernimmt die 
neue Unternehmung der Verpflichtung, das Blatt im ent⸗ 
ſchieden conſervativen und katholiſchen Geiſte fortzuführen, 
und im Bewußtſein der ſich geſtellten Aufgabe aber auch 
alles aufzubieten, um das Journal zu einer der bedeu⸗ 7 


Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Maß⸗ Grabezyhski als Curator beſtellt mit welchem die an⸗ 
gabe der $ 12 und 13, der h. Miniſterial⸗Verordnung gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
vom 17. März 1855, (Reichsgeſetzblatt, Stück XV., benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
N. 52 Seite 337) inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer vor⸗ Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin- 
geſetzten Behörden, hieramts zu überreichen. nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
| Hierbei iſt insbeſondere nachzuweiſen: die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
EM. dann Natural⸗Montour, verbundenen Poltzei⸗Cor⸗ Der Geburtsort, das Alter, der Stand und die mitzutheilen, oder auch einen, andern Sachwalter zu wäh⸗ 
poralen⸗Stelle, wird der Concurs bis 51. Jänner 1858 Religion. len und biefem Kreis = Gerichte anzuzeigen, Überhaupt bie 
ausgeſchrieben. Die zurückgelegten juridiſchen Studien und inſoweit] zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen Rechts: 
Bewerber um diefen Poſten, haben ihre Geſuche bei der Bewerber die Befähigung für das Richteramt, oder mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
dieſem Magiſtrate zu überreichen und nebſt der Auswei⸗ ie — gran erlangt hat, auch die Nach⸗ — — entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
fung der bisherigen Dienſtleiſtu lunt weiſung hierüber. würden. 
Da — kalender Die Kenntniß der deutſchen und polniſchen, oder ei⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
ſich auszuweiſen, daß ſie der polniſchen und deutſchen ner anderen ſlaviſchen Sprache. N Tarnéw, am 25. November 1857. 
Sprache, ſo wie des Schreibens kündig ſind. Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob u. in wel⸗ 
Auf gut conduitifirte vom k. k. Milttär⸗Beabſchiedete, chem Grade ſie mit einem Beamten des Frysgtaker k. Nr. 4396. Ediet (1454. 1-3) 
wird beſondere Rückſicht genommen werden. k. Bezirks⸗Amtes verwandt oder verſchwägert ſind. . 
Vom k. k. Kreisgerichte zu ‚Rzeszöw wird allgemein 


Vom Alt⸗Sandezer Stadt⸗Magiſtrate Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienft: 
am 21, December 180 e leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität] bekannt gegeben, es, wird zur Einbringung der gegen 


und politiſchen Verhalten, iſt die nach dem vorgeſchrie⸗] Maria Picha, beziehungsweiſe auch dem erfolgten Tode 
i f benen Formulare ausgefertigte Qualifications⸗Tabelle bei⸗ derſelhen, gegen deren liegende Verlaſſenſchaft von Vin⸗ 
N. 10682. Kundmachung. (1479, 1-3) [zubringen. tenz Swigtecki erfiegten Forderung pr. 200 fl. EM. 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Beziksamte Liszki ſammt N. G. die der genannten Schuldnerin gehörige 


in Erledigung gekommenen Kanzli elle mit di . hierſtadts ſub NC. 33 gelegenen Realität an einem Ter- 

. — 066 fl geh Aan d — f mine d. i. am 7. Jänner 1858 um 9 Uhr Vormittags 

die hö Ane don 2 er bei dieſem k. k. Gerichtshofe im Wege der öffentlichen 
e höhere Gehalts ſtufe jährlicher 400 fl., wird der Con⸗ N. 24021 (1480. 3) Licitati N 

curs bis 15. Jänner 1858 ausgsſchrieben. 0 5 Kundmachung. eee bene eden 


Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig Von Seite des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Kra⸗ Die Licitationsbedingungen find: 5 
inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, kau, wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 1. Zum Ausrufpreis wird der gerichtlich erhobene Scha“ 
und wenn fie noch nicht in öffentlichem Dienſte ſtehen, der Schmiede⸗Meiſter Franz Baran ſich um Auswande⸗ tzungswerth mit 1058 fl. CM. nemme und 
mittelst der Keisbehörde ihres Wohnbeztrks deim Liszkler rung nach Polen bewirbt. Jedermann wird aufgefordert feder Licitationsiuftige hat als Vadtum 100% beffel- 
k. k. Bezirksamte zu überreichen und ſich: die etwaigen dagegen obwaltenden Anſtände dem Magi⸗ ben zu Handen der Licitationscommiſſion zu erlegen. 
. über ihren Geburtsort, Alter, Stand und Religion z ſtrate anzuzeigen. 2. Der Erſteher iſt verpflichtet den Erſtehungspreis binnen 
. Über die zurückgelegten Studien; Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 30 Tagen nach der Beſtättigung des Licitations actes 
über die Kenneniß der deutschen und polnischen Krakau, am 3. December 1857. gerichtlich zu hinterlegen, oder ſich auszumeifen, dd 
Sprache: und in welchem Maſſe die intabulirten Gläubiger 
ihre Forderungen dei demſelben belaſſen wollen. 


ꝛcntliche Erlaſſe. 


N. 1194. Kundmachung. (1482. 1.8) 


Zur Beſetzung der, beim Alt⸗Sandezer Stabtmagi⸗ 
ſtrate erledigten, mit den jährlichen Löhnung von 73 fl. 


tendſten politiſchen Zeitungen der Monarchie zu geſtalten. 

Indem die bisherige Beilage „das Sonntagblatt“ 
vom 1. Jänner 1858 an als ſelbſtſtändiges Organ des 
Severinus⸗Vereines vom Volksfreund getrennt erſcheinen 
wird, ſo glaubt man, in Erwartung einer zahlreichen 
Theilnahme den Verſuch wagen zu können, den Preis 
des Blattes, trotz der neuen Stempelabgabe, die jährlich 
5 fl. beträgt, und trotz den vervielfachten Redactions⸗ 
Auslagen doch nur um 10 kr. monatlich oder 2 fl. jähr⸗ 
lich zu erhöhen. Demnach beträgt die Pränumeration 
auf den Oeſterr. Volksfreund pro 1858 für Auswärts: 

Mit täglicher Poſtverſendung. 
Vierteljährig 3 fl. 30 kr. 
Halbjährig 7 fl. — kr. 
Ganzjährig 14 fl. — kr. 

Der Unterzeichnete ladet daher alle Gönner und 
Freunde des Volksfreundes ſo wie der Grundſätze, deren 
Vertretung er ſich zur Aufgabe geſtellt hat, zur förder⸗ 
ſamen zahlreichen Pränumeration auf denſelben ein. 

Man pränumerirt und zwar Auswärtige in fran⸗ 
kirten Briefen, bei der Expedition des Oeſt. Volksfreun⸗ 
des in Wien bis 37. December in der Stadt, Ballgaſſe 
Nr. 930, vom 1. Jänner 1858 an in der Wollzeile 
Nr. 869, ſo wie auch bei allen Buchhandlungen. 

Wien im December 1857. 

Franz Breither, 
(1487. 3) Herausgeber des Oeſterr. Volksfreund. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 31. December 1857. Gad. Maare 


K. k. Kreis behörde. 
Jaslo, am 17. December 1857. 


S p 


e 5 3. Sobald der Erſteher der zweiten Licitationsbedingniß Nat.-Anleh 5% 84 
e. über ihre Fähigkeiten, bisherige erwendung und N. . N Herne r r iten Licitati gniß] Neal. -Anichen zu 5 % ea f % 
Dienftleiftung und zwar Meeri den ae res hart * J ab Gange geleſtet haben, wies ihm der biſſcht Seu de ehen m % 2 2” b 
weiſen, daß darin keine Periode übergangen werde. Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der, dem Beſitz der erkauften Realität, auch ohne feinem An⸗] Staaisſchuldverſchreibungen 8 % Wasn J 317,817 
Scliegtih haben fie anzugeben, ob und in welchem Wohnorte noch unbekannten Joſef Hulinka und Anto⸗ langen übergeben und von dieſem Tage der Ueber detto „ e. e. 7011 
Grade fie mit den Beamten des Liszkier Bezirksamtes nina Freiin Lewartowska mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ gabe übergehen ſämtliche von der Realität gebühren⸗ detto 1 ae „ er. e Ga 
verwandt oder verſchägert ſind. tes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben und meh⸗ den Steuern und ſonſtige Abgaben an denſelben. 3 2 u 3 7 5 1 41775 
K. k. Kreisbehörde. rere aa Cal Leib Feigenbaum, unterm 19. Au- 4. Der Erſteher iſt verpflichtet die Forderungen der Hy⸗ detto a ec, im 16-16 1 
Krakau, am 24. December 1857. guſt 1856 z. 3. 9877 eine Klage wegen Löschung meh- pothekargläubiger, welche vor dem verabredeten Ter'] Pleggauter Dong m. Mück nom. Be 
7 N rerer Satzpoſten aus dem Laſtenſtande der Güter Dola- mine die Zahlungen zu übernehmen ſich weigern wür⸗ Dedenburger detto „% ⁵ D 95 
f } stowice Tarnower Kreifes und Eliminirung derſelben aus den, im Verhältniſſe des Kaufſchillings auf ſich zu 1 7 8 05 ar Me 9 nah AT 
3. 756 u. 359 ev. Ediet. (1473. 1-3) der Zahlungstabelle datto 16., 21. und 22. September ae Senden d. u le e r — 
4 dr. Geri 1852 3. 11025 angebracht und um richterliche Hilfe 5. Die Realität NE. 33 wird an dieſem feſtgeſetzten] detto v. Galizien, Ung. x. 1 —77 7 
Ba che x dt. dassg. Bez⸗Gerichee gebeten, worüber zur Erſtattung der Einrede eine Friſt Termine, wenn kein Anbot über den Schätzungs⸗ Pen Ane " 977. e af 1 
1. Franz Pyszny an 4. November 1837 zu Witko- von 5 Tagen beſtimmt wurde. werth gemacht werden ſollte, auch um ober unter Lotlett⸗ Aalchen W ie e e 3 
wice dolne - und Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, denſelben veräußert werden. e nen. * m 
2. Kaſimir Ryzak im Manate December 1831 zu ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertrettung und 6. Sollte der Erſteher welche immer dieſer Bedingungen detto „ 1854 4 2.22 107-108 
2 ige pi i 6 sn hie ndes⸗ P : i i i Como-Rentſcheine. 4 
Marcinkowice, ohne Hinterlaffung einer letztwilligen auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ nicht nachkommen: ſo wird dieſe Realität auf deffen | © | ben- many» 16% —17 
Anordnung geſtorben. ten Dr. Stojalowski mit Subftituirung des Landes⸗Ad⸗ Gefahr und Koſten, an einem einzigen Termine reli⸗ ar 1 —— 
Da dem Gerichte der Aufenthalt ad 1. deffen Toch⸗ vokaten Dr, Serda als Curator beſtellt, mit welchem titirt und um was immer für einen Preis reg Nordbahn Peer. d big a die e 5 1 
ter Thekla Pyszna, ad 2. ſeiner zwei Enkel: Joſef und die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ gegeben und er in Allem als kontraktbrüchig behan⸗PGloggnitzer detto „ 80-81 
Johann Ryzak, welche zu dem nach ihm berblichenen ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. _ delt werden. Donau-DampfſchiffObl. „5. 85—85%¼ 
Nachlaſſe durch den Kopf ihres verſtorbenen Vaters Ja⸗ Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗“7. Der Erſteher iſt verpflichtet die ganze Uebertragungs⸗ Llovd detto (in Silber) „5% „„ 3687 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, gebühren aus eingenem Vermögen zu bezahlen. 3% Prioritäts-Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗ Ge. 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stuck. 101111 


kob Ryzak concuriten, unbekannt iſt, ſo werden dieſel⸗ 
ben aufgefordert ſich binnen Einem Jahre von dem un⸗ 
ten 'gefesten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden 


8. Der Schätzungsact kann bei der Regiſtratur, die 
Steuern bei dem k. k. Steueramte, die Reallaſten 
im Kreisgerichttichen Grundbuche eingeſehen werden. 


Actien der Natlonalban e... 88 

5%è Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99½—99½ 

Actten der Oeſt. Eredit⸗Anſtallt 2216216“ 
„ „N. ⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ. 


— 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, 


und die Erbserklätung einzubringen, widrigens die Ver⸗ y ; 
taffenfeft init * —— Erben . — überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 9. Ifraeliten find von dieſer Licitation im Grunde der . ERDE 
ſelbe aufgeffellten Curator: ad 1. Laurenz Solak; ad ſßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus Geſetze Hofdecret vom 28. März 1805 N: 722 de „Ban re Eijenbabn . Pa 
2. Stanislaus Ryzak abgehandelt werden würde. „All deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt betzu⸗ Juſtiz⸗Geſetzſammlung und der kalſerlichen Veror⸗ . "Stanteeifenbahn- Gef. zu 500 Be. or, 
Neu⸗Sandez, am 20. Aug. u. 13. Dec. 1857 meſſen haben werden. nung vom 2. October 1853 N. 190 des R. G. B. Kaiſerin -Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 
N „ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. ſowohl perſöhnlich als auch mittels eines Bevollmäch⸗ 2 8 1 86 Einzahlung 101/¼ 101% 
N. 31395. Concursausſchreibung. (1460. 3)] Tarnöw, am 29. October 1857. tigten ausgeſchloſſen und eine allfällige Scheinhand " Theihbahn eutſchen Verbindungs bahn 910 N 
Zu bſebzen ist, bei der Rechnungskanzlei für die die] - C ·—ͤ—y—ʒ¹d— · Ze lung würde zur Ahndung nach den politiſchen G:. „ „ FLomb. venet. Ciſend .. 1 a 
1 ‚ PRIOR „die di⸗ ſetzen von amtswegen geleitet werden. „ „ Donau-⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 334 —535 
recten Steuern der k. k. Finanz⸗Landes⸗Ofrection in Kra⸗ N ET 9 a 2 sin 
kau die Ober Rechnings > Revidentenſtelle in der VIII. * 10022. Edict. (1468. 128) | i dieſer Grecutiensffllbteung ede bie noob, eee eee eee ee eee 
Dicktenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 1200 fl. Von Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der, dem Le⸗ſtigen mit . Beifügen e . ng ii ac Fate Peſther gener. heſelſ e. a 
Bewerber haben ihre gehörig dokumentieten Geſuche ben und dem Wohnorte nach unbekannten Hippolit und dingniſſe in > Erpeditamte dieſes . k. Ver chtshofess „ , Wiener Damp , Gele 2 a 
unter Nachweiſung der allgemeinen Erforderniſſe, der er⸗¶Karoline geb. Lewartowska Eheleuten Zbyszewskie, eingefehen gr können. BE : LE, N am a: 1. al. 13020 
worbenen Kenntniſſe, insbeſeudere im Kataſtral und nicht wender deren dem Mamen und Mufenthalte nach] Fuglech ben dur augen rec enen ie mr — e ee e ee 3 77 
Steuerfache, dann im Rechnungsweſen, der Fertigkeit unbekannten Erden miitteft gegenwärtigen Edictes bekannt der liegenden Verlaſſenſchaft der 6 9 — aria Picha . Windiſchgräg 000 424% 
im Konzepte, der vollkommenen Kenntniß der Landes⸗ gemacht, es haben wider dieſelben Hr. Ludwig Kepin- en Curator 3 Perſon des ei savokaten Herrn Gf. Waldſtein 0 nn 2626 
ſprache, oder einer derſelben verwandten Sprache und ski in Pierzchowiec Bochniaer Kreiſes, Hr. Ludwig Dr. Zbyszen sti, dann daß zu Han 1 der Hypothekar Eu Wu eee TE RN 
unter Angabe, ob und in welchem Grade ſie mit Finanz⸗ Romer als Vormund der minderjährigen Sigismund Gläubiger, die re Wohnorte * a a S, Genole er. 03 Sterne gar 
beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder Johann 5. N. und Miecislaus Ludwig z. N. Kepin- Fraß ehr Selle Lene DE 5 rg nne 3939 MR 
verſchwägert find, im Wege ihter vorgeſetzten Behörde zkie in Krakuszowice Bochniaer Kreiſes, ferner Hr. Caroline gg ann und W 5 88100 — — 9 ee e ee 
bis Ende Jänner 1858 hierorts einzubringen. Ignatz Gf. Debicki als Vater der minderjährigen Ju⸗ nach dem 2... SMBUf ( J Bi 8 un ee en A N 0 
Krakau, am 17. December 1857. f dus Gf. Debicki in Nieznanowioe Bochniaer Kreiſes, tragung gelangten, oder denen ie Verſtändigung von Anſtewam (2 Men )) 46% 
——— ä «bl Fr. Elisabeth 1. Ehe Kepinska, 2. Milzecka dieſer Feilbietung rechtzeitig nicht zugeſtellt erden könnte, Wade S Al g A Ra Jane N 
3.1006. Coneurs⸗Au ibu (1472. 243) | geborene Gräfin Debicka in Wieliezka Bochniaer Krei⸗ der Curator in der Perſon des Gerichtsadvokaten Herrn] Conſtantinopel deo. ee Br 
; v Ausſchrei ung. fes wohnhaft, wegen Löſchung des auf Nieznanowice Dr. Reiner beſtelt wurde. Frankfurt (3 Mon.)) 195% 
Bei dem k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez iſt eine] und Wess dom. 9 pag. 159 n. 18 on. und Vom k. k. Kreisgerichte. — (2 Mon.) a A 7877 
erledigte ſiſtemiſirte Gerichts⸗Adjunkten⸗Stelle mit dem dom, 9. 122 n. 14 on. aus dem Verttage btto Rzeszöw, am 27. November 1857. toorno (2 Mon.)) 104½ 
Jahresgehalte von 500 fl. und dem Vorrückungsrechte pag. 122 D. 8 9 . London (3 Mon.). 14016 
f srechte 17. Juni 1830 für die Eheleute Hippolit und Karoline — — Mailand ( Mon.)) 
in die höheren Gehaltsſtufen von 600 d 700 fl. „ i ) 100 
nn ee, 600 fl. un Zbyszewskie haftenden ſechsjährigen Pachtrechtes rück⸗ 0 N Faith 80 ad eee e 
5 Bewerber um dieſe Stelle haben ihre dießföälligen Ge⸗ ſichtlich der benannten Gütern Nieznanowice und Ja- Einladung zur Pränumeration Napo * ucaten-Agio eee 5 x 7 1 
l . 16 des a. dießfälligen Ge⸗roszowska aus dem Laſtenſtanden derſelben Gütern un⸗ . he 
ſuche in der nach §. 16 des a. h. Patentes vom 3 6 1 533 1 auf den \ ii a. s een e e 
Mot 1858 Nr. 31 N. G. B. vorgeſchriebenen Weiſe ter 15. November 1857 ;. Z. 15022, eine Klage an: . Ruff. Imperiale 38425 
ae dae, Wogen dure ge der been Fehn gebeacht und um uichterlche Hilk gebeten, worüber dur „Oeſterreichiſchen Volks freund“ — 
| Ein bie Ktakäter Zen ng] mündlichen Verhandlung, die Tagſatzung auf den 10. Abg und Ankunft der Eiſenbahnz 
bifes Beinerbungsaufrüfeh In NIE MASTER Aklüung, dr IGeheuar 1898 um 10 uhr Vormittags bei dieſem k. pr. 1858. Abgang und fenbahnzüge. 
rechnet, bei dieſem k. k. Kreisg “Dean zu über: k. Kreisgerichte angeordnet wurde. Der Unterzeichnete hat mit hohem Erlaſſe der k. k. Abgang von Krakau: 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


Oberſten Polizebehörde dto. 16. November d. J. 3. N 
11680/1424 die Conceſſion zur Herausgabe des politi: Nach enn 
ſchen ageblattes „Der Oeſterreichiſche Volksfreund“ er- nach Wien 

halten, nachdem das Eigenthum dieſes Journals, mit nach Breslau u 
Ausſchluß der bisherigen „das Sonntagsb! r Wakſchau 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
lauf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 


Gerichts⸗Advokaten H 
tuttung des Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. 


Meteorole 


0 
(um 9 Ubr 5 Minuten Abends. 

0 um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
0 

0 


reichen. 
Vom Präſidium des k. k. Krelsgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 22. December 1857, 


um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
“€ : um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
N. 150 Kundmachung. we in Krakau; 


Zur Beſetzung der dei dem k. k, gemiſchten Bezirks — um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 


( 
( r 36 Minuten Nachmittag. 
( 
von Wien ! um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
( 


von Dembica um 2 


Anderung der 
Wa 


amte in Frysz dem V Em Mint — 
N or⸗ | Eis im um 8 — 
kae ge abe RR ; Don 800 fl. e eee an ene d. r un "3 is Sun ken 
6 i f N der Atmos A 
05 indes phäre in der Luft an von er um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


EM. dann der Funktionszulage jährlicher 200 fl. wird 5 0e Naas 5 | 


der Concurs in der Dauer von 14 Tagen vom Tage der W ac, p ML et. Si ar = Abgang von Dembica: 


Sinfiaitung dete e eue — 10 C 30 (um 11 pr 15 Minuten Vormittag. 
— eb demi aus geſchrieben. 3 2 | 4 | 34 nach Kratau ( um 2 al me 
In der Bugbrudesei did „CAS. | Anton Osaplinski, Buchdruckereſ 2 Geſchäftsleiter. Weit einer Beilage. 


Samftag, 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 5921 Kundmachung. (1469. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszow wird hiemit 


kundgemacht, daß über Einſchreiten der Fr. Sophie de 


Wierzbickie Horodynska vom 10. Jänner 1856 3. 
91. und 25. April 1857 3. 1881 Behufs der, mittelſt 
rechtskräftigen Urtheiles des beſtandenen k. k. Land⸗ 
rechtes zu Tarnow dto. 9. October 1838 3. 12364 aus⸗ 
geſprochenen Aufhebung der Gütergemeinſchaft — ferners 
über Einſchreiten des k. Fiskus zur Einbringung nach⸗ 
ſtehender Forderungen, und zwar: a. der Forderung des 
Czortkower Dominikaner Convents von 2359 fl. 50 
kr. CM. ſ. N. G. — b. der Forderung des Lemberger 
Dominikaner Convents von 4365 fl. 421 kr. CM. ſ. 
N. G. — c. der Forderung desſelben Convents von 1000 
fl. WW. ſ. N. G. und d. der Forderung des Crort- 
kower Dominikaner Conventes von 140 fl. CM. ſ. N. 
G. — die executive Feilbietung der im Rzeszower Kreiſe 
gelegenen, dem H. Ludwig, Felician, Barbara Wierz- 
bickie, dann Iſabella de Wierzbickie Jabloszewska 
in %, Theilen und der Fr. Sophie Horodyhska, dann 
Antonina Wierzbicka in ½ Theile landtäflich gehöri⸗ 
gen Güter Chwalowice fammt Zugehör Witkowice, 
Ostrowek, Grudza, Lazek wiekszy und mniejszy 
bewilliget, und in drei auf den Siebzehnten März 1858, 
Vierzehnten April 1858 und Neunzehnten Mai 1858, 
feſtgeſetzten Licitationsterminen, immer um 10 Uhr Vor: 
mittags hiergerichts unter nachſtehenden Bedingniſſen ab⸗ 
gehalten werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der hiergerichtlich erhobene 
Schätzugswerth von 102,773 fl. 14% kr. EM. 
angenommen und es werden die zu veräußernden 
Güter Chwalowice ſammt Zugehör, jedoch mit 
Ausſchluß der für die aufgehobenen unterthänigen 
Leiſtungen zukommenden Entſchädigung und zwar 
in denen 3 Terminen nur um Schätzungswerth, 
oder darüber hintangegeben werden. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, den 20. Theil des 
Schätzungswerthes im runden Betrage von 5140 
fl. EM. als Angeld zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion im Baaren oder in Pfandbriefen der 
galiz⸗ ſtänd. Kreditsanſtalt, oder anderen öffentlichen 
Werthpapieren ſammt Coupons nach dem Curswerthe 
des Feilbietungstages, jedoch nie über deren Nomi⸗ 
nalwerth zu erlegen, welches Angeld dem Meiſtbie⸗ 
tenden in den Kaufſchilling eingerechnet, den übri⸗ 
gen Kaufluftigen nach beendigter Fellbietung ſogleich 
rückgeſtellt wird. 

3. Der Erſteher iſt verpflichtet, den 3. Theil des an⸗ 
gebotenen Kaufpreiſes, mit Einrechnung bes im 
Baaren erlegten Angeldes, oder im Falle ſolches 
Angeld in öffentlichen Werthpapieren erlegt geweſen 
wäre, nach vorläufiger Umwechslung derſelben in 
baares Geld, binnen 60 Tagen nach eingetretener 
Rechtskraft des den Licitationsact zu Gericht neh⸗ 
menden Beſcheides hiergerichts zu erlegen, worauf 
demſelben das Eigenthumsdecret bezüglich der er: 
ſtandenen Güter mit Ausſchluß des Rechtes auf 
die Urbarial⸗Entſchädigung, deren Trennung in der 
Landtafel wird angeordnet werden, ausgefolgt, der⸗ 
ſelbe auf ſeine Koſten, auch ohne ſein Verlangen, 
in den phyſiſchen Beſitz der Güter eingeführt und 
feine Intabulirung als Eigenthümer der erftandenen 


Güter mit Ausſchluß des Bezugsrechtes der Urba⸗ 
rialentſchädigung eingeleitet werden, derſelbe aber 
verpflichtet ſein wird, alle auf dieſes Geſchäft Be⸗ 
zug nehmenden Gebühren gemäß des Stempelpa⸗ 
tentes vom 9. Februar 1850 aus Eigenem zu 
tragen. 
Der Käufer iſt verpflichtet entweder die übrigen zwei 
Drittheile des Kaufpreiſes mit 9 Zinſen vom 
Tage der Einführung in den phyſiſchen Beſitz der 
erſtandenen Güter, zu Gerichts handen zu erlegen, 
oder dieſen Reſtkaufſchilling ganz oder theilweiſe mit 
den, ob den zu veräußernden Gütern haftenden li⸗ 
quiden Schulden zu compenſiren und ſofort den Reſt⸗ 
betrag der zwei Drittheile des Kaufſchillings, oder 
aber Falls die Compenſation nicht Statt haben 
würde, die ganzen zwei Drittheile des Kaufpreiſes 
mittelſt eines dieſen Licitationsbedingungen ange⸗ 
meſſenen Schuldſcheines ob den erkauften Gütern 
auf eigene Koſten ſicherzuſtellen und von dem ſicher⸗ 
geſtellten Kaufpreiſe / Zinſen halbjährig decurſive 
hiergerichts zu erlegen. a 

Gleichzeitig mit dieſer Einverleibung wird die In⸗ 
tabulirung der, Kraft des Punctes 6. dieſer Licita⸗ 
tionsbedingniſſe von dem Erſteher übernommenen 
Verpflichtung und des im Abſatze 8. vorbehaltenen 
Relicitationsrechtes im Laſtenſtande dieſer Güter, 
wie auch die Uebertragung Aller bisherigen Hypo⸗ 
thekarlaſten mit Ausnahme der compenfirten, dann 
der, über Attinenz. Witkowice dom. 25. pag. 129 
n. 15, 16 und 25 on. und über Ostrowek dom. 
58 pag. 132 n. 4 und 5 on. verſicherten Grund⸗ 
laſten, auf den Kaufſchilling und deren Löſchung 
aus dem Laſtenſtande der verkauften Güter einge⸗ 
leitet werden. 
Der Käufer wird verpflichtet ſein, die auf den zu 
veräußernden Gütern laſtenden Schulden, wenn die 
Gläubiger vor dem etwa bedungenen Aufkündigungs⸗ 
termine die Bezahlung ihrer Forderungen nicht an⸗ 
nehmen wollten, nach Maß des angebotenen Kauf 


Beilage zu Ur. 


Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen und 


Im Falle wenn es von der Abhaltung der Licita⸗ 


8, 


preiſes auf ſich zu übernehmen, die übrigen aber 
gemäß der ihm zugeſtellten Zahlungsordnung, bin⸗ 
nen 30 Tagen nach deren Rechtskräftigkeit zu eige⸗ 
nen Handen zu befriedigen, den Reſt des Kauf— 
preiſes aber zu Handen der Miteigenthümer auszu⸗ 
zahlen, oder ihre Forderungen an das hiergericht— 
liche Depoſitenamt zu erlegen, oder ſich mit denſelben 
auf eine andere Art zu vergleichen, und ſich hier— 
über bei dieſem k. k. Gerichte auszuweiſen. 


Vom Tage der Einführung des Käufers in den phy⸗ 


ſiſchen Beſitz der erſtandenen Güter iſt er verpflich- 
tet, alle dieſen Gütern anklebenden Grundlaſten, 
öffentliche Abgaben und Steuern aus Eigenem zu 
beſtreiten, nicht aber jene, welche vor der Uebergabe 
fällig waren, und rückſtändig ſind. — Sollte wegen 
Vernachläßigung dieſer Verpflichtung der Fall ein⸗ 
treten, daß zur Befriediegung ſolcher nach Einfüh⸗ 
rung des Käufers in den phyſiſchen Beſitz der 
Güter fällig werdenden Gebühren die auf Rechnung 
der Entſchädigung für die Unterthansleiſtungen dieſer 
Güter flüßig gemachten Vorſchüſſe ganz oder theil- 
weiſe vorenthalten oder compenſirt werden, ſo wird 
der Erſteher als vertragsbrüchig angeſehen. Die in 
dieſem Abſatze der Licitationsbedingungen dem Er⸗ 
ſteher auferlegte Pflicht und das derſelben entſpre⸗ 
chende Recht der Relicitation wird landtafelmäßig 


im Laſtenſtande der erkauften Güter ſichergeſtellt 


werden. 


gemäß dem Abſatze 1. mit Ausſchluß des Rechtes 
zum Bezuge für die aufgehobenen Urbarialleiſtungen 
verkauft. Daher hat der Erſteher auf die für obi⸗ 
gen Urbarialbezüge bewilligten Vorſchüſſe keinen An⸗ 
ſpruch. Und da dieſe Entſchädigung laut des kaif. 
Patentes vom 25. September 1850 unmittelbar 
zur Befriedigung der Haupthypothekargläubiger be⸗ 
ſtimmt iſt, ſo wird ſeiner Zeit die Verfügung ge: 
troffen werden, womit vom Tage der Einführung 
des Käufers in den phyſiſchen Beſitz der erftande: 
nen Güter die auf die gedachte Entſchädigung bei 
der Rzeszower k. k. Sammlungskaſſe flüßig ges 
machten Vorſchüſſe, an das hiergerichtliche Depoſi⸗ 
tenamt zur Befriedigung der Hppothekargläubiger 
erlegt werden. 

Sollte der Erſteher welch' immer der Licitationsbe⸗ 
dingniß, oder die in der zu ergehenden Zahlungs: 
ordnung feſtgeſetzten Beſtimmungen nicht nachkom⸗ 
men, ſo wird auf Verlagen, des einen oder des 
anderen Gläubigers oder des Schuldners die Reli: 
citation dieſer Güter ohne ohne einer neuen Ab: 
ſchätzung in einem einzigen Termeine auch unter 
dem Schätzungswerthe nach Vorſchrift des $. 449 
der G. O. ausgeſchrieben und vollzogen werden und 
der wortbrüchige Käufer haftet für jeden daraus 
entftandenen Schaden, nicht nur mit dem erlegten 
Angelde, ſondern auch mit feinem ganzen Vermö⸗ 
gen, wobei nicht nur das Angeld, aber auch das 
allenfalls ſchon erlegte erſte Kaufſchillingsdrittel, für 
den etwaigen Abfall an Meiſtboth bei der fpäteren 
Feilbiethung, ſogleich eingezogen und mit dem neuen 
Kaufſchillinge vertheilt werden wird. 


tion zur executiven Eintreibung der oben angeführten 
sub a, b, o, d ſpezifizirten den obbenannten Con⸗ 
venten gebührenden Forderungen ſ. N. G. durch 
mittlerweile erfolgte Befriedigung, oder ſonſt aus 
welchem Grunde abkäme, — ſo wird alsdann die 


gültig beſtehen kann, ſo wird ſtatt derſelben feſtge⸗ 
ſetzt daß der Erſteher verpflichtet iſt, ohne Rückſicht 
auf dem erzielten Beſtbot ſämmtliche auf den Gü⸗ 
tern Chwalowice ſammt Attin. verſicherten Glaͤu⸗ 
biger zu übernehmen, wogegen es den früheren 
Miteigenthümern, als Perſonalſchuldner überlaſſen 
bleibt, ihre reſpectiven Gläubiger entweder aus dem 
zu erlegenden Drittheile, oder den beim Erſteher 
aushaftenden übrigen / Theilen des Kaufpreiſes 
durch Anweiſung zahlhaft zu machen und der Käu⸗ 
fer erſt nach gepflogener Abrechnung auch mit jedem 
einzelnen Tabular⸗Miteigenthümer gehalten ſein wird, 
den demſelben etwa gebührenden Hinausreſt des 
Kaufpreiſes binnen 30 Tagen nach zu Gericht ge— 
nommener Abrechnung mit 9 Zinſen unter der 
im 8. Licitations⸗Puncte feſtgeſetzten und auch bei 
dieſer Verſteigerung ſeinem ganzen Inhalte nach 
geltenden Strenge, zu bezahlen. 


Der 6. Punet dieſer Licitationsbedingungen, fo wie 


auch der 7. Punct derſelben, werden auch bei der 
Betreff⸗Aufhebung der Gemeinſchaft abzuhaltenden 
Verſteigerung, als geltend angeſehen, jedoch dieſer 
letztere Punet noch dahin erweitert, daß im Falle 
bei der Durchführung der gerichtlichen Zuweifung 
des Entſchädigungs⸗Capitales, einige der Gläubiger, 
aus dieſem Entſchädigungs⸗Capitale ganz oder theil⸗ 
weiſe befriediget werden ſollten, der Erſteher, ohne 
Rückſicht auf den Curs der Grundentlaſtungsobliga⸗ 
tionen den Miteigenthümern den ganzen zur Aus⸗ 
bezahlung der Hypothekar⸗Schuldner in Obligationen 
verwendeten Betrag nach dem Nominalwerthe binnen 
30 Tagen ſammt % Zinſen zu erſetzen ſchuldig 
ſein wird. 


Sollten bei dem dritten Termine die Güter Chwa- 


lowice ſammt Attin. weder im Executionswege zür 
Zahlung der exequirten Beträge, noch zur Theilung 
der Gemeinſchaft verkauft werden, ſo wird auf den 
26. Mai 1858 um 10 Uhr Vormittags ein Ter— 
min zur Feſtſtellung erleichternder Bedingungen in 
beiderlei Beziehung feſtgeſetzt, bei welchem die Mit- 
eigenthümer und fämmtliche intabulirte Gläubiger 


um ſo ſicherer zu erſcheinen haben, als widrigens 


die Ausbleibenden der Stimmenmehrheit der Erſchei— 
nenden als beitretend werden angeſehen werden. 

Den Kaufluftigen ſteht frei, den Schätzungsact, 
das ökonomiſche Inventar und den Tabular⸗Extract 
der zu veräußernden Güter Chwalowice ſammt 
Attin. in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen, 
oder in Abſchrift zu erheben. 

Von dieſer Feilbietung werden die ſämmtlichen 


Miteigenthümer und Hypothekargläubiger und zwar; die 
bekannten Aufenthaltes zu eigenen Handen, die außer 
Land ſich aufhaltenden Miteigenthümer und zugleich Hy⸗ 
pothekargläubiger Ludwig Wierzbicki, Barbara Wierz- 
bicka und Ifſabella de Wierzbickie Jabloszewska zu 
Handen ihres zur Wahrung ihrer Rechte zu dieſem, ſo wie 
zu allen nachfolgenden Acten aufgeſtellten Curators Ad. Dr. 
Rybicki in Rzeszöw, die unbekannt wo abweſenden Hy⸗ 
thekargläubiger Thekla u. Roſalia Pietrzynskie, Pinkas 
Fränkel, Elisabeth Rafalowiez, Anton Wierzbi- 
cki, David Kartagener, Rachel Horowitz, Mo- 
ritz Turteltaub, 
ter Romiszowski, Katharina Kotowiez, Leib Ma- 
jer Tannhauser, 
Erasm Krasowski und jene Hypothekargläubiger, welche 
mit ihren Forderungen erſt nach dem 12. July 1857 


ima Reich, Leib Pernetz, Pe- 


Katharina Zralska, Raimund 


Als Ausrufspreis wird der wie 
Dieſe Güter werden auch zur Aufhebung der Ge: 


bungswerth hintangegeben werden. 
Das in Puncte 2 feſtgeſtellte Vadium bleibt auch bei 


. Der 3. Punct der Lieitationsbedingungen bleibt 


„Nachdem der 4. und 5. Punct der Licitationsbe⸗ 


in die Landtafel gelangt find und welchen dieſe Verſtän⸗ 

digung entweder gar nicht, oder nicht zeitlich genug vor 

dem Feilbietungstermine wird zugeſtellt werden können, 

zu Handen ihres zur Wahrung ihrer Rechte zu dieſem, 

fo wie zu allen nachfolgenden Acten aufgeſtellten Cura- 

tors Hrn. Adv. Dr. Reiner in Rzeszöw, verſtändigt. 
Rzeszöw, am 11. December 1857. 


N. 5921, Obwieszezenie. 


Ces. kröl. Sad obwodowy Rzeszowski niniej- 
szem wiadomo czyni, iz na zadanie Zofii z Wierz- 
bickich Horodynskiéj z dnia 10. Styeznia 1856 
do L. 91 i dn. 25. Kwiet. 1857 do L. 1881 celem 
zniesienia wspölnej wlasnosei döbr, prawomoenym 
wyrokiem bylego Sadu szlacheckiego Tarnowskiego 
2 dnia 9. Fasfziernika 1838 do L. 12364 dozwo- 
lonego, — tudziez na zadanie c. k. Prokuratoryi 
finansowéj, celem zaspokojenia nastepujacych na- 
lezytasei, jakoto: a. Sumy könwentu Domi- 
nikanow w Czortkowie W ilosci 1359 Zir. 50 kr. 
m. k. 2 praynaleznosciami. h. Sumy konwentu 
OO. Döminikanow we Lwowie w ilosci 4365 Zir. 
42% kr. m. k. 2 przynalezytosciami. e. Sumy 
tegoz samego konwentu w ilosei 1000 Zir. W w. w. 
2 przynalezytosciami, nakoriec d. Sumy kon- 
Vadium intabulirt und mit Einrechnung der vor⸗[wentu OO. Dominikanow w Czortkowie w ilosci 
angehenden Schulden, nach dem Maßſtabe des er- 440 Zir. m. k. 2 przynalezytosciami, — dozwo- 
mittelten Schätzungswerthes, mit Hinzugabe des auf] long zostala przymusowa lieytacya döbr Chwalo- 
feinen Antheil enthaltenden Theiles von dem mit|wice 2 przyleglosciami Witkowice, Ostrowek, Gru- 
32093 fl. 10 kr. EM. beziehungsweiſe nach Ab-|dza, Lazek wiekszy i mniejszy, w obwodzie Rze- 
zug der Octava mit 28073 fl. 10 kr. EM. beredh: |szowskim polozonych, w/ ezesciach do ‚Ludwika, 
neten Urbarial-Entſchädigungs⸗Capitale eine genii= |Felicyana , Barbary Wierz ickich i Izabeli z Wierz- 
gende wenn auch keine pupillariſche Sicherheit findet. | biekich Jabloszewskiéj — zas W 6 ezesci do 
3 Zofii Horodynskiéj i Antoniny Wierzbickiéj tabu- 
larnie nalezgeych, ktöra w 3 terminach t. j. w dniu 
siedemnastym marea 1858. Czternastym kwietnia 
1858 i dziewietnastym maja 1858 zawsze o god. 
10 przedpoludniem pod nastepujgcemi warunkami 

ie sig: 


Verſteigerung des Gutes Chwalowice fammt At⸗ 
tinenzien Witkowice, Ostrowek, Grudza, La- 
zek wiekszy und mniejszy bloß zur Aufhebung 
der Gütergemeinſchaft vorgenommen werden und 
ſolche Verſteigerung an dem dritten obbeſtimmten 
Termine und zwar am 19. Mai 18558 hiergerichts 
abgehalten werden, unter folgenden Bedingungen: 
P. 1 ermittelte 
Schätzungswerth von 102,773 fl. 14%, kr. CM. 
angenommen. 


meinſchaft ohne dem Urbarial-Entſchädigungs⸗Capitale 
verſteigert und werden nur um oder über den Schä⸗ 


dieſer Verſteigerung dem ganzen Inhalte nach maß—⸗ 
gebend mit der Erweiterung, daß den ſämmtlichen 
landtäflichen Miteigenthümern der Güter Chwalo- 
wice ſammt Attin., es frei ſtehe, als Mitbietende 
doch ohne Erlag des Vadiums im Baaren oder in 
öffentlichen Werthpapieren zu erſcheinen, ſobald ſich 
dieſelben vor der Lieitations-Commiſſion ausgewieſen 
haben werden, daß eine dem Vadium gleichkom⸗ 
mende Summe über ihren bezüglichen Antheilen als 


ebenfalls bei dieſer Verſteigerung ſeinem ganzen In⸗ 
halte nach verbindlich. 


dingungen nur Betreff der zur Eintreibung der exe⸗ 
quirten Summen abzuhaltenden Verſteigerung rechts⸗ 


er Krakaner Beitung.“ 


1. 


Obowigzany jest ta 


2. Jänner 1858. 


Za cene wywolania stanowi sie sadownie wy- 
dobyta wartose szacunkowa w ilosei 102,773 
zlr. 14%, kr. m. k. a dobra Chwalowice 2 
przyleglosciami jednakowoz bez nalezacego 


sie wynagrodzenia za zniesione powinnosci 


poddaneze, w powyzszych trzech terminach 
tylko za cenę szacunkowag lub tez wyzéj tej- 
ze sprzedanemi beda. 

Kazdy che6 licytowania majgey winien zlo- 
256 na rece Komissyi licytacyjnej jako wa- 
dium ½ Cres wartosci szacunkowéj w okra- 
9 4 ilosci 5140 zir. m. k. w gotöwce, albo 
w listach zastawnych galieyjskich, lub win 
nych papierach publicznych 2 kuponami we- 
diug kursu jaki beda mialy w dniu lieytacyi 
jednakowoz nie wyzéj wartosci nominalnéj, 
ktöre to wadium nabywey w 'cene kupna 
wrachowanem, innym zas licytujgcym po 
skonczongj licytacyi zaraz zwröconem bedzie. 


Nabywea obowigzany trzecig ezes6.ofiarowanej 


ceny kupna (wrachowawszy do niéj w gotöwce 
zlozone wadium, lub gdyby takowe w listach 
zastawnych lub w.papierach publieznych zlo- 
zone bylo, pb poprzednicgem wymienieniu 
tychze na — w |przeciggu dni 60 od 
nia prawomoenosei uchwaly, mocg ktöréj akt 
lieytacyi do wiadomosei Sadu prayjetym zo- 
stal, do tutejszego Sadu zlozyö, poczem te- 
mus dekret wlasnosci nabytych débr z wy- 
Igczeniem prawa do wynagrodzenia za znie- 
sione powinnosei poddaneze, ktörego oddzie- 
lenie_w tabuli. krajowéj uskuteeznionem zo- 
stanie wydanym, on zas na swoje koszta na- 
wet bez starania sie w fizyezne posiadanie 
tychze ‚döbr Wprowadzonym i za wiasciciela 
nabytych döbr. 2 wyjatkiemj- praw do pobie- 
rania wynagrodzenia — zaintabu- 
lowanym bedzie, jednakowos nabywea wszy- 
stkie koszta z kupnem tem polaczone, wedlug 
patentu steplowego 2 dnia 9. lutego 1850. 


2 wlasnego ponosi6 obowigzanym bedzie. 


Nabywca winien resztujgoe %/, ces ceny 
kupna 2 odsetkami % od dnia wprowadze- 
dzenia w fizyezne posiadanie nabytych döbr, 
bierzgeemi, do Sadu zlozye, albo resztujacg 
te ceng kupna 2 wyrzetelnionemi (liquid.) 
pretensyami na tychze dobrach zabezpieczo- 
nemi skompesnowacd, a okazujgeg sie jeszeze 
resztujgeg ilosc 2 tych % ezesci ceny kupna, 
lub gdyby kompensacya miejsca miec nie 
mogla, cale % 'ezesci‘ ceny kupna, wWysta- 
wiwszy poprzednio skrypt dluzny zgodny 
2 niniejszemi warunkami licytacyjnemi, na ku- 
pionych dobrach wiasnem kosztem zabezpie- 
ezyc i od zabezpieczonéj tym sposobem ceny 
kupna, odsetki % pökrocznie 2 dolu do tu- 
tejszego Sadu skladac. 

Jednoczesnie 2 niniejsza intabulacya, takze 
obowigzek nabywey ustepem 6. tych warun- 
köw.licytacyjnych objety, rownies jak i za- 
strzeZone ustepem 8. prawo relieytacyi w sta- 


nie biernym nabytych döbr zaintabulowane 


— wszelkie zas na tych dobrach hypoteko- 
wane cięzary, wyjawszy takowe, ktöreby na- 
bywea ‚skompensowal, tudziez 2 wyjatkiem 
cietarow gruntowych, na przyleglosei Witko- 
wice dom. 55 pag. 129 n. 15, 16 i 25 on. 
i na prayleglosci Ostrowek dom. 58 pag. 132 
n. 4 1 5 on. hypotekę majacych wyextabulo- 
wane i na cene u. przeniesione zostang. 

ze kupiciel diugi na tych 
dobrach cigagce, gdyby 1 onych, 
wyplatg te przed zastrzezonym moge wypo- 
powiedzenia terminem przyjae niecheieli, w 
miarg ofiarowanéj ceny kupna na siebie przy- 
Jae, resztę wierzycieli zas podlug wyjsc ma- 
jacéj uchwaly porzadek wyplat wierzycieli 
stanowiacéj w 30 dniach po doreczeniu sobie 
takoweéj i wejsciu tejze w moc rzeczy zasg- 
dzonéj, do wlasnych rak zaspokoic, a pozo- 
stalg ilosc ceny kupna do rak wspölwlasci- 
eieli wyplacie, lub t6z ich nalezytosci do tu- 
tejazo-sgdowego depozytu zlozyc, albolitéz 
z niemi We inny 'sposöb ulozye i z tego je- 
dnoczesnie w tutejszym Sadzie wywiese sie. 


Kupiciel obowiazany bedzie od dnia objecia 


kupionych döbr w fizyezne posiadanie, wszel- 
kie eiezary gruntowe, tudaiez publiczne da- 
niny i — 2 wlasnego majatku oplacat, 
zas uiszezenie tych podatköw, ktöreby przed 
oddaniem döbr kupicielowi zapadly i zalegle 
byly, do kupiciela nie nalezy. 

Gdyby jednak przez zaniedbanie obowigzku 
tego, przypadek sie zdarzyl, izby na zaspo- 
kojenie ‚podatköw i innych ciezardw, uz po 
wprowadzeniu kupiciela w posiadanie fizyeznt 
tych döbr zapadlych, plyngce na rachunek 
wynagrodzenia za zniesione w tyeh dobracl 

owinnosci poddancze, zaliezki, ealkowicie 
lab w ezesei zatrzymane, lub tes skompen- 
sowane byly, na tenezas kupieiel jako ugodo- 
lomny uwazanym bedzie 

Obowigzek ten na kupieiela tym ustepie 
wiogony i temus odpowiednie prawo reliey. 


tacyi w stanie biernym kupionych döbr tabu- 
larnie zabezpieczone zostang. er 

7. Rzeczone dobra sprzedane beda ryezaltem 
i stösownie do ustepu 1. bez wynagrodzenia 
za zniesione powinnosci poddahcze, zatem 
tes kupiciel nie bedzie mial Zadnego prawa 
do pobierania zaliczek na poczet tego wyna- 
grodzenia dozwolonych, a poniewaz to wy- 
nagrodzenie podlug cesarskiege patentu 2 dn. 
25. wrzesnia 1850 bezposrednio na zaspoko- 
jenie hypotecznych wierzycieli przeznaczone 
jest, przeto staraniem tutejszego Sadu bedzie, 
azeby od dnia wprowadzenia 2 iciela w po- 
siadanie fizyczne kupionych dôbr, zaliczki 
na rzeczone wynagrodzenie W C. K. kasie 
2biorowéj Rzeszowskiéj wyznaczone, do tu- 


tejszo-sgdowego depozytu celem zaspokojenia |. 


hypotecznych wierzycieli skladane byly. 

8. Gdyby kupiciel ktöremukolwiek warunkowi 
lieytacyjnemu, lub rozporzadzeniom wyjsé 
majgeg tabelg platniczg oznaczy6 sig maja- 
cym zadosy& nieuczynil, na tenozas na 2. 
danie ktöregokolwiek wierzyciela lub diuznika, 
relicytacya kupionych döbr bez nowego osza- 
cowania, w jednym tylko terminie nawet ni- 
26) ceny szacunkowéj podtug przepisu $. 449 
ust. sad. rozpisang i przedsiewzieta bedzie, 
tudzies kupiciel za wszelkie ztad wynikle 
szkody, nietylko zlozonym, ale takze calym 
majgtkiem odpowiedzialnym staje sie, w sku- 
tek czego nietylko zaklad, ale takze pierwsza 
trzecia czgs6 ceny kupna, gdyby na tenczas 
juz zlozong byla, na pokrycie ilosci, o ktö- 

raby cena pray relicytacyi otrzymana mniej- 
zd sig okazala, od ceny przy pierwszyj licy-, 
tacyi ofiarowanéj, natychmiast zatrzymane 1 

A nowa cena kupna rozdzielone zostang. 

9. W razie gdyby sprzedaz przymusowa celem 
zaspokojenia powys pod a, b, e, d, poszeze- 
gölnionych pretensyi nadmienionych konwen- 
töw odbyé sig majgca, 2 powodu uskutecz- 
nionego uiszezenia albo 2 jakiejkolwiek innéj 

rzyczyny nie nastapila — na tenczas dobra 
hwalowice 2 przyleglosciami Witkowice, 
Ostrowek, Grudze, Lazek wiekszy i mniej- 
ezy li tylko celem zniesienia wsp Inéj wlas- 
nosei sprzedane bedg ktöra sprzedaz w trze- 
eim powyz oznaezonym terminie t. j. w dniu 
19. maja 1858 w tutejszym Sadzie pod na 
stepujgcemi warunkami przedsiewzigtg bedzie. 
10. Za cenę wywolania oznacza sie postanowiona 
w ustepie 1. wartose szacunkowa 102, 773 Zlr. 
142/, kr. m. K. 
11. Sprzedaz tych döbr celem zniesienia wepöl- 
wiasnosci przedsigwzieta bedzie bez wyna- 
grodzenia za zniesione powinnosci poddancze 
i tylko za ceng szacunkowg lub wyzéj tako- 

wej nastgpie moze. ; 
12. Takze i przy niniejszej sprzedazy wadium 
ustepem 2. oznaczone za podstawe sluzye 
bedzie 2 tem jednak dodatkiem, iz kazdemu 
z tabularnych wspölwlascicieli döbr Chwalo- 
wie 2 przyleglosciami wolno jest nawet bez 
zlozenia wadium w gotöwce, lub w papie- 
rach publicznych dobra te licytowa6, skoro 
tylko przed Komisyg licytacyjng wykaze sig, 
Ae na jego czesci taka suma jako wadium 
jest zaintabulowang na jaka wadium opiewa 
i ze ta suma po wrachowaniu wszelkich przed 
nig tabularnie zabezpieczonych ciearòw, w 
miare wydobytéj wartosci szacunkowéj do- 
dawszy do tejze ezesé na tego2 przyp ajaca 
rodzenia za zniesiöne powinnosei pod- 
w ilosci 32,093 Zir. 10 kr. m. k. wy- 


2 * 
dancze * 8 
2 nie pupilarne 


mierzonego, dostateczne, chocia 
bezpieczenstwo posiada. 

13. Ustep 3. warunköw. lieytacyjnych takte w ca- 
4e osnowie i przy niniejezej sprzedaäy jest 
obowigzujgcym. F 

14. Poniewaz ustep 4. i 5. warunköw lieytacy)- 
nych sciaga sie tylko do sprzedazy celem 
przymusowego zaspokojenia powyäszych sum 
odby6 sig majagcej, przeto miasto tychze sta- 
nowi sie, iz nabywca winien bez wzgledu na 
ceng kupna, wszelkie na dobrach Chwalowice 
z tan erg zabezpieczone cigZary na 
siebie przyjae, zas dawniejszym wspölwla- 
seicielom jako osobistym dluznikom przysluza 
prawo, swych wierzycieli, albo ze zloZonej 
jednéj trzeciéj ezesci ceny kupna pozaplaca6, 
albo na pozostawione u nabywey resztujace 
= ‚ezgsci ceny kupna przekazac, w ktörym 
razie nabywca obowigzanym bedzie. po usku- 
tecznionym obrachunku z Dein cn ze wspöl- 
wlascicieli wypadajgeg jeszeze na niego reszte 
ceny kupna ‘w przeciggu dni 30. od dnia 
w ktörym obrachunek ten do wiadomosei sg. 
dowej przyjetym zostal, z odsetkami / pod 
rygorem w punkcie 8. postanowionym, ktöry 
w caléj swéj osnowie i przy niniejszej licy- 
tacyi obowiazujgey jest, wyplacic. 8 

15. Ustep 6. warunköw lieytacyjnych röwnie2, 
jak i 7. i przy niniejszej licytacyi celem znie- 
sienia wspölwlasnosei odbye sie majgce) 89 
obowiazujace w caléj osnowie — jednakowoZ 
dodaje sig do ustepu 7. ze nabywca obowig- 
zanym bedzie w razie, gdyby sadowe poste- 
powanie celem przekazania kapitalu indemni- 
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powodu niektörym wierzycielom ich nalezy- 
tosci calkowicie, lub czesciomo 2 kapitalu in- 
demnizacyjnego wyptacone byly, bez wzgledu 
na kurs obligacyi indemnizacyjnych cala ilosc, 
jaka na zaplacenie tych hypotekowanych dlu- 
göw uzyta bedzie podlug nominalnéj warto- 
sei, wspölwlascicielom W przeciagu dni 30. 
wraz 2 odsetkami % 2zwröcic. 

16. Gdyby dobra Chwalowice 2 przyleglosciami 
w trzecim terminie ani W drodze przymuso- 
we) celem zaspokojenia powyäszych nalezy- 
tosci, ani w drodze dowolnéj sprzedazy, ce- 
lem zniesienia wspôlwlasnosci sprzedane nie 
byly, na tenezas W <elu ulozenia ulatwiaja- 
cych warunkôw. do oby dwöch sprzedazy, wy- 
znacza sie termin na dzien 26. maja 1858 
o godzinie 10. Z, rana, w ktörymto terminie 
wspölwlascieiele i ws2yscy hypotekowani wie- 
rzyciele, tem pewnie) stawi6 eig maja, gdyz 
niezglaszajacy de; 2 przystepujgcych do 
wiekszosci glosöw obeenych „ uwazani beda. 

Zreszta dozwala sie chęe kupienia maja- 

eym, akt szacunkowy, inwentarz ekonomiczny i 

wyeiag tabularny döbr Chwalowice 2 przyleglo: 

sciami na sprzedaz wystawionych w tutejszo-sado- 
wej registraturze przejrzet, lub w odpisie podniesc. 

OÖ tẽj rozpisane] lieytaeyi zawiadamiaja sie 
wszyscy wlasciciele i hypotekowani wierzyciele, 

a osobliwie 2 mie]sca pobytu wiadomi, do rak 

wlasnych, za grauıca zus mieszkajacy wspölwla- 

sciciele, a oraz hypotekowani wierzyciele Ludwik 

Wierzbieki, Barbara Wierzbicka i Izabela 2 Wierz- 

bickich Jabloszewska do rak zastepcy onymze do 

strzezenia ich praw tak przy tej, * i nastepnych 
ez ynnosciach, w.usobie adwokata dr. p., Rybi- 
ckiego w Rzeszowie ustanowionego — niemniéj 

2 miejsca pobytu niewiadomi hypoteezni wierzy- 

ciele, jakoto: Tekla ı Rozalia Pietrzynskie, Pin- 

kus Fränkel, Elzbieta Rafalowicz, Antoni, Wierz- 
bicki, Dawid Kartagener, Rachel Horowitz, Mo- 
ritz Turteltaub, Sima Reich, Leib Pernetz, Piotr 

Romiszowski, Kata zyna Kotowiez, Leib Majer 

Tannhauser, Katarzyna Zralska, Raymund Erazm 

Krasowski — röwnie i ci hypoteezni,wierzyciele, 

ktörzy z swemi pretensyami dopiero po dniu 12. 

Lipca 1857 do Tabu wesali, jako téz i ci, ktö- 

rymby uwiadomienie o rozpisanéj téj lieytacyi 

albo weale nie, lub nie dose wezesnie doreezone 
bylo, do rak zastepoy onymze do strzezenia ich 
praw tak przy téj jako i nastepnych czynnosciach 

w osobie adwokata i obojga praw doktora Pana 

Reiner w Rzeszowie — dodanego. 

„Rzeszöw, dnia 11. Grudnia 1857. 

N. 8744. Kundmachung. 
In Folge Erlaſſes des h. k. k. Handels-Miniſteriums 

vom 9. December 1857 3. 3976/.⸗M. wird aus der 

Vorſchrift über den Vollzug der am 3, September l. J. 

zwiſchen Oeſterreich und Frankreich abgeſchloſſen Poſtcon⸗ 

vention Nachſtehendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Dieſe Poſtconvention tritt am 1. Jänner 1858 in 
Wirkſamkeit und es haben in Betreff der Behandlung 


1 
(1458. 1-3) 


der Correſpondenzen aus und nach Frankreich folgende] 


Beſtimmungen zu gelten. 

Briefe aus Oeſterreich und Belgrad nach Frankreich 
und Algier und umgekehrt, können entweder bis zum Be⸗ 
ſtimmungsorte frankirt oder ganz unfrankirt, abgeſendet 
werden; eine theilweiſe Frankirung ſoll nicht ſtattfind en. 

Zur Frankirung der Briefe dürfen Marken verwen⸗ 
det werden. 5 

Mit Marken unvollſtändig frankirte Briefe ſind zwar 
als unfrankirte zu betrachten und zu taxiren; 
jedoch wird der Werth der verwendeten Marken beachtet 
und von dem Adreſſaten nur der an dem tariffmäßigen 
Porto fehlende Betrag eingehoben. Die Taxe für einen 
einfachen frankirten Brief beträgt 14 Kreuzer für 
einen unfrankirten einfachen Brief 18 Kreuzer ohne Un⸗ 
terſchied des Aufgabs und beziehungsweiſe Beſtimmungs⸗ 
ortes in beiden Staaten. 

Als einfacher Brief wird derjenige hetrachtet, wel⸗ 
cher nicht mehr als 10 Grammen / Loth wiegt. Für 
Briefe im Gewichte von mehr als 10 bis 20 Gram⸗ 
men = 1¼10 Loth wird das doppeltez für Briefe 


von mehr als 
das dreifache 


ei Briefe nach Frankreich und Al⸗ 
gier müffen bei der Aufgabe frankirt werden. Nebſt der 
für gewöhliche frankirte Briefe feſtgeſetzten Taxe iſt eine 

Recommandationsgebür von 


unveränderliche 5 
12 kr. CM: bei der Aufgabe zu. entrichten. 
Die Tape für Zeitſchriften, Journale und 


iodi ; i dem Bruttogewichte 
periodiſche Schriften wird nach 
jeder einzelnen, mit einer beſonderen Adreſſe verſehenen 
Sendung bemeſſen und beträgt 3 kr. CM. für je 45 
Grammen — 2% Lth. des Gewichtes. 


Sind jedoch mehr mern einer und derſelben 
a e einem einzigen Pakete 


der oben erwähnten Portoſätze u. ſ. w. 


oder verſchiedener Zeitſchriften in einem 

bereinigt, ſo kann nicht weniger als ein einfaches Porte 
ür jede Nummer erlegt werden. 75 
Slug ſchif⸗ 


Die Taxe für broſchürte Bücher, 
ten, Muſikalien, Katalogen, Prospekus⸗An⸗ 
zeigen und Ankündigungen (gedruckt, geſtochen, 
litografirt oder authografirt), wird nach zem Bruttoge⸗ 
wichte einer jeden einzelnen mit beſonderer Adreſſe ver⸗ 
ſehenen Sendung bemeſſen und beträgt 3 kr. CM. für 
je 15 Grammen = ½e Lth. des Gewichtes; wenn 
derlei Sendungen auf dem Wege durch Deutſchland, 
Belgien und Schweiz befördert werden und 3 kr. 


20 bis 30 Grammen — 11/4 Eth. 


| I 
| | über Panama 


EM. für je 40 Grammen, 2%,; Lth. des Gewichtes wenn — Anmerkungen. 2 
fie auf dem Wege durch Sardinien befördert werden.“ 1. Briefe nach jenen Staaten bei welchen unter der 

x Zeitſchriften und die eben angeführten Druckſachen,Rubrick „Bedingungen der Frankirung“ der Beiſatz „be: 
müſſen bei der Aufgabe bis zum beſtimmungsorte fran liebig“ aufgenommen erſcheint können nach der Fall der 
kirt werden unter Streifband verwahrt ſein und dürfen] Abſender etweder ganz unfrankirt oder bis zum Beſtim⸗ 
außer der Adreſſe des Empfängers keine Schrift, ‚Chiffern, | mungsorte frankirt abgeſendet werden. 
oder irgend ein mit der Hand gemachtes Zeichen enthal⸗ 2. Unter der Rubrik „Porto“ iſt das öſterreichiſche 
ten widrigenfalls ſie als Briefe zu betrachten und zu taxiren find. | von dem fremdem Porto abgeſondert angeſetzt weil er: 

Waarenproben und Muſterſendungen genießen keine Er⸗ ſteres von 10 zu 10 Grammen letzteres von ́V zu 7½ 
mäßigung des Porto und find daher gleich Briefen zu tariren. | Grammen (/s zu 16 Loth) ſteigt. a : 

Nach welchen fremden Staaten und unter welchen 3. Briefe nach Staaten, welchen in der erſten Ru⸗ 
Bedingungen Briefe aus Oeſterreich und Belgrad über] briken dieſer Tabelle die Bemerkung „über England“ 
Frankreich verſendet werden können, macht die nachfol- beigefügt iſt, müſſen auf der Adreſſe mit der Bezeichnung 
gende Tabelle erſichtlich: „voie d'Angleterre“ verſehen ſein. Nebftbei müſſen 
dieſe Briefe wenn ihre Beförderung mittelſt brittiſchen 
Handelsſchiffen ftattfinden ſoll die Bezeichnung „Par 
batiments de commerce“ tragen — Briefe welche über 
Panama zu ſenden kommen ſind mit der Bezeichnung 
„Par Panama“ zu verſehen. 
Briefe nach Mexiko und Kuba welche durch die Ver: 

einigten Staaten von Nordamerika befördert werden fol- 


— riefe 
Bedingungen öſt. Porto fr. Porto 
der der we; 10 zu v. 7½ zu 
fremden Staaten Frankirung 10 Gram. 7 ½ Gr. 


| fr. | ft. 


Namen 


111 Baht 


For 


10 Belgien beliebig | 7 | 7 len müſſen auf der Adreſſe die Bezeichnung „voie des 
D etats Unis“ tragen. f 
2 Gtoßbritannien ve | N 11 4. Die in obiger Tabelle enthaltenen Taxen ſind auch 
en ie 4 für jene Briefe einzuheben welche aus den genannten 
3 Malta | N 7 | 14 fremden Staaten unfrankirt oder nur bis zu einen be⸗ 
e —— ſtimmten Puncte frankirt nach Oeſterreich gelangen; 
1 Marten | | | nur für unfrankirte Briefe aus Großbritta⸗ 
| 5 5 4 iſt das fremde Porto mit 13 kr. CM. ein- 
| zuheben. 
Fraß Guyana | | | 5. Für recommandirte Briefe welche nu 
| 17 Pierre | den in obiger Tabelle und 1, 2, Ai > 11 2 12 et 
8 | | - geführten Staaten angenommen werden dürfen und die 
Jae ec © A 20 bei der Aufgabe zu frankiren find, iſt die Recommanda⸗ 
Pondicherr tionsgebür von 6 kr., das öſterreichiſche Porto wie für ge⸗ 
Chandern ee wöhnliche Briefe und das fremde Porto mit dem dop: 
Kas kal pelten des für gewöhnliche Briefe entfallenden Betra⸗ 
Yanaon ges einzuheben. : j ’ 
Mahs | : 2 as frankirte Briefe werden als gar nicht 
rankirt betrachtet. 
- wii Kreuzbandſendungen nach den in der obigen Tabelle 
5 3 | de- re | h | enthalten fremden Staaten müſſen bis zum Beſtimmungs⸗ 
8 weng 4106 10 orte oder bis zu einen gewiſſen Grenzpuncte wie die Ta⸗ 
ibraltar 160 site | belle zeigt, frankirt werden und im Uebrigen ſo beſchaf⸗ 
— rn rt an e nach Frankreich ſelbſt gerichteten Kreuz⸗ 
6 Vereinigte Staaten beliebig. 7 24 Die Gewichtsprogerſſion welche bei Bemeſſun 
\ | e der 
von Nordamerika | | | aA Taxe zu Grunde gelegt wird, iſt für die berſchedenen 
ER | ir En Kreuzbandſendungen diefelben wie die oben 
7 i J U ki | “ N wu 
Sandwichs 2 1 3 90 Die nächſt folgende Tabelle weiſt die für Kreuzſen⸗ 
r 4 vum 5 Francisco dungen einzuhebenden Taxen und zwar das öſterreichiſche 
3 ü | | von dem fremden Porto getrennt, nach.: 
1 — Dorn r 
> 1 * 0 
85 | über Eng⸗ Frankirungs⸗ 720 Namen der Grenze der — 9 — 
| land. und wang bis t < i — — 
2 (ber Morde) dum du, kamen Steen Seitn de freimbes 
amerika | ame" | | ! kr. kr. 
2 afen 9 30 A f 
"& | Großbritannien Beſtimmungsort | 1 | 3 
1 a und Malta | | 
99 228 mit | | 1225 
82 Schif⸗ ro 7 | 14 Vereinigte 5 bis zu einem bee | 1 | 4 
2 8 fen von Nordamerika ſtimmten Seehafen | 
| S von | a RE aa 
E Frank⸗ ae sc 20 Belgien und ftanzöſiſche 1 | 2 
| S reich 6 | | 2 Gibraltar Ausgangsgrenze | 
n | 
57 * \ Ueberſeeiſche Staa: | 
0 
10 Antigoa ten ohne Unterſchiedſbis zu einem be⸗ 1 3 
Barbados der Gegend, a) mitſſtimmten Seehafen 
Barbice bl ehe Frank⸗ 1 4 
Demerari reich, b) über 
Dominique England 
Eſſequibo Können la} mn 7 
Granada unfrankirt Weſtküſte von Neu⸗ 
Monſerrat oder Granada, Peru, Bo⸗ u 1 6 
Nevis bis zum Aus 7 20 livien und Chili über 
St: Luzie ſchiffungs?⸗ | Panama ; 
St. Chriſtoph Hafen Dieſelben Taren find auch für Kreuzbandſendungen 
Pi frankirt aus dieſen Ländern einzuheben, für Kreuzbandſendungen 
5 incent werden aus Großbrittanien jedoch iſt nur eine Taxe von 2 kr. 
een für das einfache Packet einzuheben, weil dieſelben bis 
n | zur franzbſiſchen Ausgangsgrenze frankirt werden, wäh⸗ 
5 ida — die Kreuzbandſendungen aus den übrigen fremden 
— ahama Bändern theils bis zur franzöſiſchen Eingangsgrenze, 
— e — bis zu einem beſtimmten Seehafen frankirt werden. 
über England | Recommandirte Briefe nach u. über Frankreich müſſen 


} „ — YA — 


| | in einem beſonderen Umſchlage verwahrt und wenigſtens 
1 1 Jamaica | 
| 
! 


mit zwei haltbaren Siegeln verſchloſſen ſein. 
Die beiden Siegelabdrücke ſind von den Aufgeber mit 


Canada 
einem und demſelben Petſchafte in der Weiſe anzubrin⸗ 


Neu Braunſchweig 


Neu Schottland beliebig 7 | 30 gen; daß fie alle Ftüyel des Umſchlages vereinigen: 
Prinz Eduards⸗ | Endlich dürfen Briefe nach und über Frankreich we⸗ 
Inſel g der Gold- und Silbermünzen noch Juvelen⸗Koſtbarkeiten 
ee über > andere Gegenſtände welchen der Zollgebür unterlie⸗ 
e | gen, enthalten. 
| PPTP Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
12 Weſtküſte von Frankirungs⸗ | Lemberg „am 15. December — * 
Neu⸗Granada zwang, bis zu | 3. 25614. Kundmachung (1481. 1-3) 
| Ekuator jenen überſeei⸗ Es wird hiemit kundgemacht . i 4 
Peru ſchen Hafen, | W wing Sebaſti „ daß der hier zuſtän⸗ 
Bolivien welche von denn 7 30 I Fiakerhälter ebaſtian Leks ſich um die Auswan⸗ 
Chili britiſchen Pa⸗ | derungsbewilligung nach Polen bewirbt und demnach 
0 


den Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, den 3. December 1857. 


ketbooten bez. Jedermann aufgefordert, die etwaigen dagegen obwalten⸗ 
rührt werden. j 
rühr | | 


nr 


